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Den Problemen aussewichen
Zwischen Katzenjammer und Allusionen gesteht Roosevelt seine militärischen
Rieöerlagen - Auch -ie Amerikaner müssen -en Riemen nun enger schnallen

vrrktderiolit unsorer Derlinsr LckriktleitunS
vr . ^ L Berlin , 8. Januar .

Am Donnerstagabend hat Roose¬
velt seine mit großer Spannung sowohl
in den Vereinigten Staaten wie in Eng¬
land erwartete Rede vordem neuen
78. Kongreß gehalten, von der ins¬
besondere die Amerikaner Antworten auf
die wichtigsten Fragen erwarteten , die seit
Wochen und Monaten die Erregung der
öffentlichen Meinung oft bis zur Siede¬
hitze steigerten. Bereits durch die Ver¬
öffentlichung des Weißbuches ließ aber
Roosevelt erkennen , daß er den Kongreß
nur mit gemischten Gefühlen betreten
könne. Er versuchte sich vorher von der
Auslösung dieses Krieges reinzuwaschen ,
da ihm offenbar klar war , daß der Kon¬
greß Rechenschaft fordern werde. Aus
diesem angekündigten Rechenschaftsbericht
ist nun eine mit allem jüdischen Raffine¬
ment gespickte Rede eines Konkordanten
geworden, der zur Beschwichtigung seiner
drängenden Gläubiger seine bisherige Ge¬
schäftsführung zu rechtfertigen versucht,
während er den wirklichen Haupt¬
problemen völlig aus dem
Wege gegangen ist . Der peinliche
Eindruck , den diese Rede in den USA.
und in den befreundeten Staaten aus¬
löste, geht schon daraus hervor, daß die
englische Donnerstagfrüh -Presse die Rede
nur im Hintergrund behandelte.

Zu Beginn der Rede gab Roosevelt

einen Abriß der militärischen Ereignisse ,
wobei er nicht etwa den Pazifik, sondern
d ie Ostfront als den Haupt¬
kriegsschauplatz bezeichnet «.
Roosevelt sagte aber nicht, daß sich auch
nach deutscher Ansicht an der Ostfront im
Jahre 1942 große Ereignisse vollzogen
haben, daß in einer gigantischen Offen¬
sive die deutschen und verbündeten Trup¬
pen die wirtschaftlich wichtigsten Teile der
Sowjetunion besetzt haben, daß sie da¬
durch nicht nur die nahrungspolitische
Autarkie des ganzen europäischen Konti¬
nents für die Zukunft stchergestellt, sondern
auch das Kriegspotential außerordentlich
vermehrt haben. Im Pazifik bezeich¬
net« Roosevelt es als eine „Selbstver¬
ständlichkeit"'

, daß das Jahr 1942 die
Engländer und Amerikaner im Rückzug«
sah . Die Zeit einer defensiven Haltung im
Pazifik sei notwendig gewesen , sie gehe
aber jetzt zu Ende und es war das Ziel,
„die Japaner nunmehr zum
Kampf zu zwingen "

. Der Kongreß
wird sich aber daran erinnern , daß die
maßgebendsten amerikanische » Politiker
Japan vor Kriegsausbruch nicht nur in
einem Jahr , sondern in 90 Tagen Nieder¬
schlagen wollten. Wenn Roosevelt von
„ungeheuren Verlusten" der japanischen
Wehrmacht spricht , so wird er kaum im
eigenen Land Glauben finden, da gerade
in den letzten Wochen ein Sturm der Ent -
rüstung durch di« amerikanische Presse

Hohles Paukensolo
-roofevM größenwahnsinnige SchwStzerei klndet entsprechendes Scho

Rom , 8 . Januar .
Die Rede Roosevelts vor dem Kongreß

ist , wie der diplomatische Mitarbeiter der
italienischen Nachrichtenagentur „Stefani "
feststem, ein Gemisch von Größenwahnstnn
und Illusionen , bestätigt aber gleichzeitig
die Kriegsschuld und die imperialistischen
Ziele der USA . Man könne nur die Leicht¬
fertigkeit bewundern, mit der Roosevelt
sich einfach über die Tatsachen hinwegsetzte .
Er übersehe kurzerhand die strategischen
Punkte, die seine Gegner sich zu sichern
wußten und die keinerlei Aussicht auf
einen „Triumphzug " gewährten.

Roosevelts Kongreßrede wird von „Mes-
saggero " als die bisher geräusch¬
vollste , aber auch würdeloseste
Aeußerung des USA . - Präsi¬
denten , als ein Paukensolo und
ein Musterbeispiel von Anmaßung, Ein¬
bildung und grenzenloser Zudringlichkeit
bezeichnet. * . *

An der Botschaft Roosevelts seien we¬
der Tatsachen noch überzeu -
« endeArgumente zu finden, so stellt
die große japanische Zeitung „Tokio
Asahi Schimbun" fest . Es sei die Botschaft
eines Mannes , der sein Volk immer wei¬
ter in das Kriegsgeschehen treibe und im¬
mer neue Opfer von ihm fordern müsse,
da sich seine bisherige Politik als katastro¬
phal erwies . Nur schwerlich könne Roose¬
velt auch in dieser Botschaft seinen Ehr¬
geiz zur Beherrschung der Welt verbergen.
Lächerlich wirke vor allem, wenn der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten in einem
Augenblick von seinen Kriegszielen, der
Entwaffnung Japans , Deutschlands und
Italiens , spreche, da er rückblickend nur
seine eigene schwere militärische Nieder¬
lage feststellen müsse. Die von ihm erneut
bekanntgegebenen astronomischen Ziffern
über die Aufrüstung der USÄ . seien kaum
in der Lage, noch jemanden zu beeindruk -
ken, zumal Roosevelt gezwungen sei, im
gleichen Atemzug zuzugeben , daß das Pro¬
gramm des ersten Jahres nicht erfüllt
werden konnte . ,

Im stets auf seine geistigen Leistungen
in der Geschichte stolzen Spanien hat
die Rede Roosevelts ebensowenig die Wir¬
kung ausgelöst, die der USA .-Präsident
üch von ihr versvrach . wie das vor einigen
Tagen veröffentlichte Weißbuch . Der dritt-
rangige Platz , den die Madrider Presse
der Rede einräumt . verrät den Widerwil¬
len , mit dem die spanischen Zeitungen sie
überhaupt bringen . Ein V" lk . das wie
das spanische, drei Jahre hindurch die
Schrecken einer von Roosevelt nach Spa¬
nien entsandten internationalen Brigade
üordamerikanischer Kommunisten , die den
Namen „Lincoln" trug , am eigenen Leibe

zu spüren bekommen hat und dessen über¬
seeischer Besitz von den Nordamerikanern
systematisch gestohlen wurde , wird in sei-
ner grundsätzlichen Haltung zu Roosevelt
und seinen Trabanten nicht dadurch er-
schüttelt , daß man ihm vorrechnet , wieviel
Patronen die USA . im vergangenen Jahre
hergestellt haben. In politischen Kreisen
in Madrid bezeichnet man daher Roose¬
velts Rede , soweit es ihre Wirkung auf
die spanische Bevölkerung anbetrifft , als
ausgesprochen ungeschickt. Der Äußen-
politiker des „A B C" erklärt, man könne
mit Schwätzen alles erreichen , auch das
Gegenteil von dem , was beabsichtigt sei.

über die abgrundtiefe Verlogenheit der
USA .-Berichterstattung über den Pazifik¬
krieg ausgelöst worden ist .

Ebenso unsicher und vbantasiovoll gestal¬
teten sich die ErörterurOen über die Pro¬
duktionskapazität der USA . «
Industrie . Wie schon vor Monaten,
nannte der Präsident wieder astronomisch«
Zahlen von Flugzeugen und Tanks, be¬
wahrte aber bezeichnenderweise größte Zu¬
rückhaltung über die brennendste Frage,
nämlich über die Schifisproduftion . Gerade
die Tatsache , daß die Massenproduktionin
den Vereinigten Staaten nur dann einen
Sinn und militärischen Wert haben kann ,
wenn das produzierte Kriegsmaterial auch
auf die überseeischen Kriegsschauplätze ge¬
schafft werden kann, hat in den USA . das
U-Boot-Problom zur ersten Gefahr der
Kriegführung werden lassen.

Als ausgesprochener Bluff wirkte es ,
wenn er den Abgeordneten versicherte, daß
„genügendKriegsmaterial nach
Ehina gelange , um mit der
Machtdes japanischen Feindes
Schluß machen zukönnen " . Wenn
auch die Burmastraße verloren gegangen
sei, so wäre durch Lufttransporte genügend
Ersatz geschaffen worden. Tschiangkaischek
hingegen scheint nach einer Reihe von Hil¬
ferufen nun auch seine Frau nach Washing¬
ton zu schicken, um die Amerikaner zu ern¬
sten Hilfsaktionen zu bewegen .

Roosevelt muß den Amerikanern Vor¬
aussagen. daß sie im Jahre 1943 den
Riemenwerdenengerschnallen
müssen und sie zweifellos „die Vater¬
landsliebe höher stellen werden als ihren
Appetit" . Diese Einschränkungen begrün¬
dete der Präsident mit der Ausrede, es
müßten „ungeheure Mengen von Nah¬
rungsmitteln außer Landes geschasst wer¬
den" . Sicherlich aber nicht in die von
Amerikanern besetzten Gebiete in Afrika
und in Nahost , wo die USA .-Behörden die
Lebensmittel der Völker beschlagnahmt .

Auch über das mit grober Spannung er¬
wartete soziale Problem wußte Roosevelt
nichts Positives zu sagen . Er begnügte sich
mit der Feststellung , daß „alle geeigneten
Maßnahmen eingeleitet würden " .

Zum Schluß seiner Rede richtete Roose¬
velt einen pathetischen Grub an
Churchill und Stalin , mit denen
zusammen er das Jahr 1943 siegreich ge¬
stalten wolle . Eineinhalb Millionen Sol¬
daten hätten die USA . bereits nach lieber-
see eingeschifft (der USA .-General Mar¬

shall nannte noch vor zehn Tagen eine
Million) , die für den Sieg kämpfen wer¬
den . Roosevelt wird dabei von amerikani¬
schen Müttern Wohl an das Versprechen
erinnert werden, das er vor seiner letzten
Wahl gegeben hatte, nämlich dafür zu sor¬
gen. daß kein Sohn einer amerikanischen
Mutter je außerhalb des amerikanischen
Bodens werde kämpfen müssen .

Alles in allem stellt also die Rede eine
Bestätigung der militärischen Niederlagen
der Engländer und Amerikaner im Jahre
1942 dar , ohne daß Roosevelt seinen Völ¬
kern irgendwelche konkreten Tatsachen Mit¬
teilen konnte , die zu dem Optimismus be¬
rechtigten , den er auf Grund der üblichen
Phantasteproduttionszahlen vorzutäuschen
bestrebt war .

' Es war eine Rede des gro¬
ben Bluffs .
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Warum die deutschen Verlust verhüllnismätzig niedrig find
Von ttLuptwLiln Or . Ritter WII.Ml .iA VON LOHR/iIE

I .
Der Führer hat in seiner Rede zum

9 . November 1942 dieZahlder deut -
schenGefallenenausallenbis -
herigen Kriegsschauplätzen seit
1939 genannt. Es sind kaum 350 000 deut¬
sche Soldaten bis dahin vor dem Feinde
geblieben . Vielleicht werden manche die
Zahl sehr hoch , die Opfer sehr schwer und
kaum ersetzlich finden, wenn der Tod —
unter Umständen sogar mehrere Male —
in ihre Familien eingegriffen hat . im gan¬
zen gesehen sind aber die großen Siege des
Reiches , ist die Sicherung seines kontinen¬
talen Lebensraumes mit verhältnismäßig
geringen Verlusten errungen worden,
jedenfalls nur mit einem Bruchteil
der Verluste bei allen Gegnern
aus sämtlichen Kriegsschauplätzen . Die
deutsche Führung ist also sparsam mit dem
ihr anvertrauten Blut umgegangen und
hat damit grobe Erfolge errungen .

Selbstverständlich wird man sich in die¬
sem Zusammenhang fragen , wie sich die

Erfolgreiche Abwrkrkämvse im Osten
32 sowjetische Slugzeuge ohne eigene Kerlufte abgemessen - Süns Sau-elsschisse schwer beschädigt

Aus dem Führerhauptquartier ,
8. Januar .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Raum des mittleren Kaukasus ,
des Don und nordwestlich Stalin¬
grad standen die deutschen Truppen auch
gestern im schweren, aber erfolgreichen Ab -
wchrkampf mit starken Infanterie - und
Panzerkrästen der Sowjets . Im Gegen¬
angriff wurde der Feind an verschiedenen
Stellen zurückgeworfen und erlitt hohe
Verluste . 32 Panzer wurden vernichtet .

Südöstlich des Ilmensees griff der
Feind wieder vergeblich mit Unterstützung

zahlreicher Panzer an und verlor dabei
15 Panzerkampfwagen. Jagdflieger schos¬
sen in heftigen Luftkämpfen über der Mit¬
tel- und Nordfront ohne eigene Verluste
32 Sowjetflugzeuge ab . Die Bekämpfung
des Nachschubverkehrs auf dem Ladoga¬
see wurde fortgesetzt . Bei Nacht wurde
das Stadt - und Hafengebiet von Mur¬
mansk angegriffen.

In Nordafrika örtliche Kampftatlg-
keit. Der Feind erlitt bei überraschenden
Angriffen schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge in Libyen empfindliche Verluste
an Kraftfahrzeugen und Gerät und verlor
drei Flugzeuge im Lustkampf .

Im Hafen von Bo ne wurden zwei

>48imer 4er kolirel Im Sanckenksmpk
Vei-lsssen scksiM äse dedökt , äoek Nivr ist äsr Lxtiluplv/mlcsi
kein Lüli -iiuiev medr eivt .
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Xuknsüme : kol .-Lriessberiodter I-enr .

feindliche Bewacher beschädigt . Bomben¬
treffer richteten auf einem feindlichen Flug¬
stützpunkt in Südtunesien umfang¬
reiche Zerstörungen an . In der Nacht ver¬
senkten deutsche Kampfflieger vor Bou -
g i e aus einem Geleit zwei Handelsschiffe
mit zusammen 16 000 Brt . Fünf Handels¬
schiffe wurden schwer beschädigt . Außer¬
dem versenkte ein deutsches Unterseeboot
östlich Algier einen feindlichen Nnter-
seebootjäger . Dasselbe Boot torpedierte
später ein großes Frachtschiff .

In den frühen Morgenstunden des heu¬
tigen Tages unternahmen britische Flug¬
zeuge Störangriffe auf westdeutsches Ge¬
biet . Die Bevölkerung hatte Verluste Es
entstand geringer Gebäudeschaden .

Zwei Schifte sanken sofort
Berlin . 8, Januar .

Der Angriff der deutschen Kampfflug¬
zeuge gegen den feindlichen Geleit¬
zug vor der algerischen Küste
begann in der Abenddämmerung des 7 .
Januar und wurde in mehreren
Wellen durchgeführi. Gute Sicht be¬
günstigte die Unternehmungen der deut¬
schen Flieger , die sich vor Bougie auf die
von Aufklärern gemeldeten feindlichen
Versorgungsschiffe stürzten . Eine Bombe
schweren Kalibers detonierte mitten auf
einem Fahrgastschiff mit 6000 Brt . , das
mit schweren Beschädigungen liegen blieb.
Kurze Zeit darauf wurden zweiTrans -
porter von je 8000 Brt . von unse¬
ren Flugzeugen so gut getroffen, daß beide
Schiffe unter heftigen Explosio¬
nen auf der Stelle sanken . Wei¬
tere Frachtschiffe mittlerer Größe erhielten
durch Volltreffer schwerste Beschädigungen.

verhältnismäßig geringen deutschen Ver¬
luste im Gegensatz zu den hohen des Fein¬
des erklären. Man wird sich auch fragen,
ob man auf deutscher Seite auch weiterhin
die Opfer so niedrig zu halten vermag, um
diesen Weltkampf siegreich zu bestehen. Dar¬
auf soll hier mit grundsätzlichen Ueber -
legungen Antwort gegeben , sollen jene
Prinzipien klargemacht werden, nach denen
die deutsche Wehrmacht heute geführt wird
und kämpft , gleich erfolgreich im Angriff
wie in der Abwehr. Der erste Welt¬
krieg mit seinen Riesenverlusten auch
auf deutscher Seite — sie hatten zu Anfang
des vierten Kriegsjahres schon fast 1 )4 Mil¬
lionen Tote erreicht ! — muß dabei immer
zum Vergleiche herangezogen werden.

Seit 1939 ist nicht nur mit anderen tak¬
tischen und operativen Methoden und tech¬
nischen Mitteln als 1914/18 gekämpft wor¬
den — diese selbst waren wieder nur das
Ergebnis grundsätzlich anderer politischer
Prinzipien und hatten letzten Endes welt¬
anschauliche Ursachen : Die For¬
men von Strategie und Taktik waren ge¬
ändert . nicht aus Zufall und auch nicht ,
weil es jemand eben so befahl , sondern
weil sich die Politik unseres Volkes , die
Formen seines Zusammenlebens und -Wir¬
kens so völlig geändert hatten. Die Zeit
war nicht stehen geblieben . Es waren aber
nicht nur ihre mechanischenVeränderungen,
sondern Elemente und Kräfte teils ratio¬
naler . teils irrationaler Art , die eine völ¬
lige Wandlung des politischen Stils und
in der Folge auch der Krieg- und Kampf¬
führung nach sich gezogen haben — und
zwar bei keinem Volk so entscheidend und
tiefgreifend wie bei den Deutschen. Des¬
halb erwies sich die deutsche Kriegführung
seit 1939 so sehr viel erfolg¬
reicher und zugleich blutspa¬
render als etwa 1914/18 .

Im Jahre 1939 wiederholte sich in
Deutschland das . was schon die französische
Revolution gezeitigt hatte: Wie das fran¬
zösische Revolutionsheer , so hatte die na¬
tionalsozialistische Wehrmacht in den Krieg
eine neue Taktik mitgebracht , eine in einem
Genie personifizierte Strategie kam dann
wahrhaft umwälzend hinzu . Die Franzo¬
sen waren nach 1792 mit steigenden Er¬
folgen der starren „verzopften " Linear¬
taktik der europäischen Großmächte ent¬
gegengetreten. Sie hatten, nachdem sie sich
in Masse erhoben , aus der Not mangel¬
hafter Exerzierausbildung eine Tugend ge¬
macht und das aufaelösie Schützengefecht
mit nachfolgendem Massenstob als neues
Kampfverfahren entwickelt — und genau
so trat auch das deutsche Heer 1939 den
Feinden mit einem neuen, jedoch keines -

Ser Mrer emyfjna
den bulgarischen Krlegsmiuifter

Aus dem Führerhauptquartier .
8 . Januar .

Der zu einer längeren Besichtigungsreise
in Deutschlandweilende bulgarische Kriegs¬
minister Generalleutnant Richosf wurde
aus diesem Anlaß auch vom Führer in sei¬
nem Hauptquartier empfangen .
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Wegs improvistertenKampfverfahren gegen-
tber . Es hatte nicht nur die alle Linear-tatttk von 1914/18, sondern auch den alten
Massen- und Marenalkrieg mit seinen
Kampfformen überwunden .In Deutschland war eine Bewegung
herangewachsen, die mit Massen umzugehenund etwas anzufangen wußte. Man lernte
Massen führen und wurde sich klar dar¬über , daß man die Masse wieder in einen
lebendigen Organismus von
Gruppenzelten und Persönlich¬keiten verwandeln müsse. Demgemäßwurde begonnen, ihr chaotisches Neben-
und Durcheinander, ihre Nivellierung zuüberwinden und sie wieder organisch auf¬zugliedern. An Stelle der im Grunde
widernatürlichen Gleichheit der Massentrat eine Auseinandersaltung und eine
neue Rangordnung nach natürlichen An¬
lagen und Eigenschaftender einzelnen. So
entstanden aus den gleichförmigen Massen
die Gliederungen der einen „Partei " und
ihrer Kampfformationen , aus dem demo¬
kratischen Brei von ehedem eine organi¬
sierte . gestufte Mannigfaltigkeit von Per¬sonen unter straffer einheitlicher Führung .Neue vernünftige Systeme der Gesellschafts¬und Menschenordnungwurden durchgesetzt,ohne das Individuum auszulöschen — das
war das Entscheidende . Von der Politik
ging der neue Geist auf die deutsche Wehr¬
macht über und bestimmte auch ihren Neu¬
ausbau . Er vollzog sich , von schöpferischen
Persönlichkeiten seit langem vorbereitet,unter der Anleitung desselben Mannes , der
vorher die Masse bereits überwunden und
sie wieder zum Volk gemacht hatte. Uralte
Tendenzen soldatischer Art und preußisch-
deutscher Tradition begünstigten diesen
Neuaufbau . So wurde seit 1935 nichtein Massenheer , sondern ein
Volksbeer neu geschaffen. Es geschahdies wohl in Weiterführung der Ueber-
lieferung und im engsten Zusammenhangmit der technischen Fortentwicklung, aber
durchaus auch in einem neuen Geiste und
mit neuartigen Formen . Der gründlichen
Wandlung kam es zugute , daß Deutschland
vorher nicht mehr über ein Massenheer ,sondern über ein kleines Eliteheer von Be¬
rufssoldaten verfügte.

H .
So trat 1939 das neue deutsche Heer

auch mit neuen Kampfverfahren
zum Krieg an . An Stelle des Nebenein¬
anders gleichförmiger Schützenlinien —
nach manchen Regimentsgeschichten war
1914 nicht selten aus Menschenüberflußin
der vorderen Linie ein förmlicher „Schützen¬
brei " entstanden — trat nun das Schützen¬rudel . die gegenseitige Unterstützung , das
Zusammenspiel der verschiedenen Waffen¬
gattungen . der Kampf der verbundenen
Waffen. Schon das 100 OOO - Mann -Heer
batte nicht mehr mit Massen gerechnet . Als
nun das neue Volksheer entstand, war der
Nationalsozialismus in Deutschland be¬
reits zum Siege geführt, was die wichtige
Folge hatte , daß das neueVolksheer
auch in seinem Geiste ausge -
richtet wurde . Masse. Massenhaftigkeit ,Nivellierung wurden nun nicht nur orga¬
nisatorisch beseitigt: Ein n "e u e r Geist
durchdrang auch die neuen Gliederungen.Adolf Hitler, der die nationalsozialistische
Bewegung geschaffen hatte , sorgte recht¬
zeitig dafür , daß sich der Geist dieser Be
wegung auch im etwa notwendig werden¬
den Kampf auswirken konnte , und schufeine starke Panzerwaffe wie eine weit¬
gehende Motorisierung . So konnte die dy¬
namische Kraft des erneuerten Volkes und
sein wiedergewonnener Drang nach vor¬
wärts in einen unwiderstehlichenSchwung
des schnellen Bewegungskrieges umgesetztwerden : die technischen und organisatori¬
schen Voraussetzungen waren dafür ge¬
schaffen . Und doch hätten all diese Maß¬
nahmen den Massenkrieg nicht zu über¬
winden vermocht , wenn nicht gleichzeitigeines gelungen wäre : Die Geburt des
selbständigen Einzelkämpfers
im Rahmen der selbständigen
Kampfgruppe .

Als der Krieg 1939 ausbrach, war es
soweit. Es ging nicht mehr darum , einfach
Massen ins Gefecht zu werfen und Massen¬
angriffe mit Massenheeren und Panzer -
maffen zu führen . Das wußte man in
Deutschland. Im Geiste des Nationalsozia¬lismus verstand man den Krieg kunstvoller
zu führen und an der richtigen Stelle , im
rechten Augenblick auch die richtigen Waf¬
fen und Waffengattungen ebenso wie die
kämpferische Persönlichkeit einzusetzen.Ohne Masseneinsatz und dementsprechende
Verluste wurde der Angriff in schnellen
Stößen vorwärtsgetragen . Der Einbruch
in den Feind erfolgte nicht mehr in breiten
Fronten , niedertretend und niederwalzend,sondern mit entschlossenemSchwer -
punkt zumeist an den Stellen
des schwächsten Widerstandes ,und dann ohne Rücksicht auf Anschluß und
Flanken wgleich in beträchtliche Tiefe . So
kam man immer wieder zum Durchbruch :
die feindliche Front wurde zerrissen und
aufgespalten, nicht mehr nur mit Menschen¬
massen zu stürmen und niederzuwerfen
versucht wie im ersten Weltkrieg . Der
Stoßtrupp wie die Stotzgruppe ,
nicht mehr die „Dampfwalze" zwang die
Entscheidung auf deutsche Seite . In einer
neuen Praxis der taktisch-kämpferischen Ge¬
meinschaft — einer Parallele zur Volks¬
gemeinschaft — ist von der deutschen Füh¬
rung und Truppe der Massenkrieg über-
kvunden worden und damit auch der Mas¬
sentod in den eigenen Reiben — zwei Be¬
griffe, die ursächlich zusammenhängen. Aus
einer neuen Weltanschauung und Ein¬
stellung dem Kampfe gegenüber entwickelte
sich ein neues Kampfverfahren im Grossen
wie im Kleinen — eine neue Selbständig¬
keit des einzelnen, aber im Rahmen des
grotzen Ganzen. Jeder Wehrmachtteil
wirkte mit dem anderen zusammen und
blieb trotzdem selbständig und eigentätig:
jede Waffe und Waffengattung hatte ihre
eigenen, eigentümlichen Aufgaben und war
auf ihre Weise so unersetzlich, wie etwa
Herz oder Lunge oder Kopf fürcken mensch¬
lichen Körper — aber nur im Rahmen des
groben Ganzen. An Stelle des Neben- oder
gar Gegeneinanders trat eine durchdachte ,
sorgfältig vorbereitete gegenseitige Hilfe¬
leistung. ein Für - und Miteinander — eben
der Kamps der verbundenen
Waffen , wie ihn vordem die Massen¬
heere nicht kannten. In diesem Sinne wur¬
den alle taktischen Aufträge auf gemein -

Anoraks, mit Wollsewebe ge-üttl rt
Sie Mmterbeklei-ung -er Ostfront kann -ei-erfettig getragen werden - Vei 46 Grad Külte geprüft

Oradtbsricstt unserer Berliner Lcdriktleitunr
L . L . Berlin . 8 . Januar .

Mit der Herstellung der Winter¬
bekleidung für die Soldaten
der Ostfrontt hat die Heimat eine neue
kriegswichtige Beistung vollbracht , an der
die deutsche Textil- und Bekleidungsindu¬
strie durch größten Fleiß und technische
Hilfsleistungen und das gesamte deutsche
Volk durch Verzicht auf manche notwendige
Anschaffung gleichermaßen ihren Anteil
haben. Modernste Maschinenanlagen und
handwerkliches Geschick unzähliger Frauen
und Mädchen haben in sorgfältigster Ar¬
beit zusammengeholfen , diese Speziälaus -
rüstung gegen Kälte und Schneesturm zu
schaffen. Die Konstrukteure erdachten Ma¬
schinen. die Dutzende von Uniformen zu¬
gleich zuschneiden, und sinnvoll verteilte
Fließbandarbeit ließ täglich Tau¬
sende von Stücken die Werkstätten verlas¬
sen.

Als äußeres Vorbild für die Form¬
gebung diente der nordische Schl¬
au z u g . der unter dem Namen „Anorak"
bekannt ist . Sein Schnitt ermöglicht dem
Soldaten die im Kampf notwendige Be¬
wegungsfreiheit in jeder Ge¬
fechtslage . besonders auch beim Schi¬
lauf , und ist dabei völlig wind- und was¬
serdicht. Ein besonderer Vorzug ist die
Möglichkeit des beiderseitigen
Tragens . Einmal als gewöhnliche
Felduniform in grau , und mit wenigen
Handgriffen gewendet als Tarnanzng in
weiß . Dadurch entfällt die Notwendigkeit
der Mitnahme von Schneehemden und
Tarnüberzügen.

Di« Erprobung wurde in Kälte¬
zellen bei minus 46 Grad vorgenommen,außerdem wurde dabei seine Winddicht «
in einem Strudelkanal für Flugzeuge bei
künstlich erzeugtem Sturm von 20 Sekun¬
denmetern Geschwindigkeit erprobt . Mit
diesen Versuchen gab man sich aber nicht
zufrieden ; die feldmäßig« Brauchbarkeitwurde bereits im März 1942 bei einigen
Truppenteilen in Ostkarelien (Finnland ) ,
also an einer der kältesten Frontstellen
nachgeprüft. Diese gründliche Vorbereitung
ermöglichte es , nachdem am 29. April
1942 die Modelle dem Führer vorgeführtworden waren , daß bereits im Mai die
Produktion anlaufen konnte .

An dieser Winterbekleidung fehlt nichts .
Jede Uniform hat eine Kapuze , die Nak-
ken und Hals schützt . Der Kops selbst wird
vom Kopsschützer, Rase und Backen wer¬
den von einer Maske und Kappe gewärmt,auf die der Stahlhelm gesetzt wird , der
seinerseits mit der Jackenkapuze bedeckt
wird . Durch Zusammenziehen bleibt nur
ein kleiner Gestchtsausschnitt frei. Trotz¬
dem wird der Träger durch sie nicht be¬
hindert , weder in der Sicht noch beim
Schießen. Ein sinnreicher Schnitt mit
völlig anschließenden Windschutzleisten ver¬
hindert , daß die aus drei Geweben be¬
stehende Winterkleidung übereinanderlie¬
gende Nähte hat , die Kälte oder Wind
einlassen könnten . Die imprägnierten
Außengewebe sind durch ein Wollfut -
tergewebe getrennt, das besonders
gut die Wärme hält .

Ergänzt wird diese Ueberkleidung durch
Handschuhe und besonders gut gelun¬
gen« Schneestiefel , deren doppelte
Schäfte mit wärmehaltendem Zeitungs-
Papier oder Stroh gefüllt werden können .
Daß alle Teile unbedingt wasserdicht sind,
versteht sich von selbst. Härteste Proben in
der staatlichen Materialprüfungsanstolt in
Berlin haben das nachgewiesen . Unter die¬
ser Schutzkleidung wird eine steppdek -
kenartig « U n t e r z ie h h o se und
Unterziehjacke getragen, die sich an
im Osten bewährt« Vorbilder anschließt ;
aus ihre Herstellung wurde die gesamte
Steppdeckenindustrie umgestellt . Die ab-
gesteppte Reibwollfüllung entstammt in
ihren -Bestandteilen der Reichsspinn¬
stoffsammlung . Diese Sonderunter¬
kleidung wird unter der um zwei Nurn
mein gröberen UnGorm. aber über der
Unterwäsche getragen.

Wenn man nach der Aufzählung dieser
zahlreichen SonderLekloidumgsstücke an¬
nehmen würde , der Soldat würde deshalb
unförmig und plump werden, so mag das
äußerlich für kleine Männer zu treffen . Die
Taille gebt zwar verloren, aber die volle
Beweglichkeit und Kampffähigkeit bleibt
erhalten , worauf es in den Kämpfen des
Ostens allein ankommt . Zusammen mit
den vorbereiteten Winterstellungen wird
diese von den Soldaten begeistert begrüßte
Sonderbekleidung ihren Teil dazu bei

Ein ve-unvemr Au-endensel
Englands Handlanger beim Mord an Darlan nun doch bekannt geworden

Oradtdericdt unsere » Lorrssponckentsii
ii, . Vichy , 8 , Ja nuar.

Französischen Meldungen zufolge soll
der Name des Darlan - Mörders trotz aller
englischen Vertuschungsversuche jetzt be¬
kannt geworden sein . Es bandele sich um
einen 20jährigen halbjüdischen Franzosen
namens Bonnier de la Chapelle ,
von dem nur bekannt ist , haß er ein erge¬
bener Anhänger des England -Sklaven de
Gaulle war . Damit würde die englische
Schuld am Mord Darlans . an der bisher
schon niemand zweifelte , bestätigt werden.
Ob Bonnier de la Chapelle wirklich hin¬
gerichtet worden ist, gilt immer noch als
zweifelhaft . Man nimmt an. daß die An¬
gelegenheit zwischen der englischen und
amerikanischen Regierung direkt geregelt
worden ist , d . h . daß man sich darüber ver¬
ständigte, den Mörder , der ja nur in amt¬
lichem Auftrag gehandelt bat . entkommen
zu lassen.

Der „Petit Parisien " stellt zur Identi¬
fizierung des Mörders fest : „Es ist klar ,
daß der Mörder nicht aus eigenem
Antrieb gehandelt hat . ebensowenig
wie de Gaulle einen derartigen Befehl
ohne Zustimmung seiner englischen Aus-

same operative Ziele und schließlich aufdas strategische Endergebnis des ganzen
Feldzuges ausgerichtet. Dementsprechend
kam natürlich auch jede isolierte taktische
Handlung in Fortfall wie etwa der Grotz -
kampf um eine Höhe, wie er im ersten Welt¬
kriege so oft nur Massenopser gekostet hatte.Die rasche Eroberung des Forts Emael
durch eine Handvoll Fallschirmjäger und
Stoßtrupps z . B . stand bereits in einer
klaren Beziehung zum Endsieg im West¬
feldzug .

III .
Der Führer ist im Besitz eines Ge¬

heimnisses aus der Kampfzeit .Er hat die gesamte Kriegführung auf allen
Gebieten,schöpferischin Bewegung gebracht .
Wie er die Massen seiner Anhänger in
einem großen Rahmen straff zusammen-
saßte und doch jedem die Möglichkeit selb¬
ständiger t-stöpserischer Betätigung ließ , ja
solche Betätigung anspornte, so hat er auch
bei seinen Waffengattungen und Wehr¬
machtteilen für ein eigenschöpferisches Wir¬
ken bei gemeinsamer großer Zielsetzung ge¬
sorgt. Er hat damit ein neues Zeitalter
wirklicher Kriegskunst Heraufgeführt. Vor
allem aber sorgte er für die Wieder¬
geburt des Einzelkämpfers —
auch hier hat die Kampfzeit im Inneren
der Kampfzeit des zweiten Weltkrieges un¬
schätzbare Vorarbeit geleistet : Wie der
SA .-Mann von damals , so trat nun der
einzelne Grenadier oder Panzerjäger den
feindlichen Massen entschlossen gegenüber.Er tat es im Rahmen der Kampfgemein¬
schaft als selbständiger Kämpfer. So ge¬
schieht keine sinnlose Anhäufung und Zu¬
sammenballung gestaltloser Massen von
bloßen Gewehrträgern mehr : Jeder an sei¬
nem Platz hatte einen ihm eigentümlichen
Auftrag auszuführen , anders bei der Luft¬
waffe oder der Kriegsmarine als bei den
Erdtruppen , und bei diesen wieder ver¬
schieden bei den Schnellen Truppen und
bei der Infanterie .

Aber bei allen Waffen und Waffen¬
gattungen kam und kommt es in diesem
Kriege aufjedeneinzelnenKämv -

traggeber erteilen konnte . Da der Mord in
der Auffassung der amerikanischen Oefsent -
lichkeit von der Beteiligung Londons nicht
zu trennen war , so konnte Lr in den Ver¬
einigten Staaten letzten Endes nur als
einen Amerika durch seinen Ver¬
bündeten angetanen Schimpf
betrachtet werden. " Diese Erklärung , so
meint abschließend das Blatt , werde bekräf¬
tigt durch die Tatsache , daß der Name des
Mörders nur infolge Indiskretion bekannt
geworden sei. Di« Erklärung lasse auch die
seit Darlans Ermordung von Giraud zu
seiner Sicherheit ergriffenen Maßnahmen
sowie sein Widerstreben, die eingekerkerten
Gaullisten freizulassen , um so verständ¬
licher erscheinen .

Damit ist sin neuer politischer Mord
aufgeklärt, der auf Englands Schuldkonto
fällt . In raffinierter Weise hat der Secrer
Service wieder einmal den Mörder dort
gedungen, wo er am leichtesten zu finden
war . Ein politisch verhetzter junger Mensch,
geistig verhaftet im Judentum , wurde das
Werkzeug . Nichts aber kann den wahren
Schuldigen — England — verbergen, das
nie davor zurückgeschreckt ist , sich durch ge¬meinen Meuchelmord aus einer Verlegen¬
heit zu helfen.

fe r an : In diesem Sinn hat sich denn auch
der deutsche Soldat des zweiten Weltkrie¬
ges mit seinem rücksichtslosen persönlichen
Einsatz bewährt gegenüber den feindlichen
Massen auf allen Kriegsschauplätzen . Ein
Stoßtrupp von wenigen Mann bringt z . B.
die Entscheidung, wenn er ein Panzerwerk
sprengt, oder ein Kampfflugzeug oder ein
U-Boot , das einen Kreuzer oder einen gro¬
ben Transporter versenkt . Nicht die Massen
und Massenopfer, sondern der Heldenmut
und die Taten vieler einzelner guter Sol¬
daten und Führer , und ihr Zusammen-
wirken brachten und bringen in diesem
zweiten Weltkrieg die Entscheidung . Das
ist das Gesetz , nach dem die großdeutsche
Wehrmacht diesmal angetreten ist . Es sind
nicht die vielen, sondern die Auserlesenen
aller Grade der militärischen Rangord¬
nung . die dem Krieg auf deutscher Seite
beute ihr Gepräge geben . Sie sind die ent¬
schiedenen Kämpfer an allen Fronten , ob
nun als N-Bootmänner . Jagd - und Kampf¬
flieger. Stoßtruppführer oder Stützpunkt¬
kommandanten. als Panzerjäger oder Füh¬
rer von Vorausabteilungen . Allesamt sind
sie aus der Masse herausgehoben. Eine
natürliche Auslese, eine Elitebildung des
Volkshecres hat stattgefunden. Während
im Massenkrieg vielfach Gute und weniger
Gute gutes und schlechtes Material mit
gleichmäßig geringem Ergebnis unter¬
schiedslos geopfert werden, wird heute im
echten Volkskrieg sinnvoller vorgegangen,das heißt : Die aualifizierten Einzelkämp¬
fer . durch Leistung und Eignung gleich
bervorragend . führen erfolgreich den
Kampf gegen die Masse und überwin¬
den sie.

IV .
Wie steht es nun auf der anderen

Seite ? Kann auch bei dem Feinde von
einer Ueberwindung des Massenkrieges ,der Massentaktik gesprochen werden? Ge¬
wiß nicht bei denjenigen, die als Prota¬
gonisten des Materialismus gelten müssen,
also den Engländern , den Amerikanern
und vor allem den Bolschewisten . Sie
haben mit Worten und Taten genugsam

tragen , daß sie den härtesten und kältesten
Winterstürmen gesund und siegreich trotzen
können .

Safen von None
erneut bombardiert

Rom . 8 . Januar .
Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag meldet u . a . : Mä¬
ßige Operationstätigkeit an der Svrte -
und Tunis - Front . Abteilungen der

italienischen Luftwaffe erneuerten die
Bombardierung des Hafens von Bon «
und griffen zusammen mit deutschen Ab-
teilungen Fahrzeugkolonnen an . Ueber 50
dieser Fahrzeuge wurden in wiederholten
Tiefflugansrifsen bewegungsunfähig ge-
schossen und zahlreiche andere beschädigt .
Fünf feindliche Jäger wurden in den Luft-
kämpfen des Tages abgeschossen. An den
Küsten Algeriens griffen deutsche
Flugzeuge einen Geleitzug mit Erfolg an :
zwei Handelsschiffe von je 8000 Tonnen
erhielten Volltreffer und sanken , fünf wei-
tere wurden mit Sicherheit getroffen. Vier¬
motorige nordamerikanische Bomber war¬
fen gestern zahlreiche Sprengbomben auf
das Hafengebiet und den Stadtkern von
Palermo ab .

Erfolvreiche Lustkamp-e
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront / Die Kämpfe im Dongebiet

Berlin , 8. Januar .
Im Dongebiet hatten die deutschen

Truppen am 7 . Januar erneut schwere Ab¬
wehrkämpfe zu bestehen . Sie schlugen die
an verschiedenen Frontabschnitten geführ¬
ten Angriffe des Feindes ab und vernichte¬
ten dabei mehrere Panzer . Besonders
schwer waren die Ausfälle des Feindes bei
erfolgreichen Gegenangriffen , in deren Ver¬
lauf unsere Truppen nach den beim Ober¬
kommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen 32 Sowjetpanzer ver¬
nichteten , 11 davon schoß eine Pan¬
zerabteilung ab , als sie nach Abwehr feind¬
licher Vorstöße selbst zum Angriff antrat
und mehrere Ortschaften, die vorüber¬
gehend verlorengogangen waren , zurück-
ge.wann . Di« übrigen 21 feindlichen Pan¬
zer wurden ebenfalls bei Gegenstößendurch
unsere Panzermänner vernichtet. Es ist
jedoch mit einer Erhöhung der
Abschußzahlenzu rechnen , da die
Säuberung des schluchtenreichen Kampf¬
geländes . in dem sich eingeschlossene feind¬
liche Gruppen noch verzweifelt verteidig¬
ten , noch nicht abgeschlossen ist .

Die Luftwaffe unterstützte die Ab -
wehrkämpse und Gegenstöße der Heeres-verbände durch Angriffe von Sturzkampf-und Kampfflugzeugen gegen feindliche Ko¬
lonnen . Panzerbeveitstellunigenund Wider¬
standsnester. Zahlreiche Fahrzeuge und
Unterkünfte der Sowjets wurden vernich¬
tet oder in Brand gesetzt . Unsere Jäger
sicherten angreifende Kampfstaffeln. Sie tra¬
fen infolge der ungünstigen Wetterlage
nur vereinzelt auf feindliche Flugzeug«,die sie vertrieben und bis tief ins feind¬
liche Hinterland verfolgten. Bei freier
Jagd schossen sie drei bolschewistische Flug¬
zeug« ab.

Südöstlich des Jlmensees hat
sich die feindliche Angriffstätigkeit am
7 . Januar wieder verstärkt . Auch die er¬neuten Vorstöße brachen unter hohen

Verlusten der Sowjets nach Ab¬
schuß von 15 Panzern zusammen . Insge¬
samt haben in den knapp fünf Wochen, seit
die Schlacht im Raum von Toropez auf das
Jlmenfeegebiet Übergriff , unsere hier ein¬
gesetzten Truppen über 400 feindlich« Pan¬
zer vernichtet , erbeutet oder bewegungs¬
unfähig geschossen . Diese hohe Abschußzahl ,
die der Ausrüstung mehrerer sowjetischer
Panzerbrigaden entspricht , wird erst ins
rechte Licht gerückt , wenn man berücksich¬
tigt . daß sie nicht durch Kämpfe Panzer
gegen Panzer , sondern durch Infanterie¬
divisionen erzielt wurde und daß ein großer
Teil der Sowjetpanzer durch Panzerver -
nichtungstrupvs erledigt werden konnte .

Auch am Jlmensee versuchten die Bol¬
schewisten ihre erneuten Angriffe durch
starken Fliegereinsatz zu unterstützen . Un¬
sere Jäger fingen jedoch die feindlichen
Tiefflieger ab . brachten 16 sowjetische
Flugzeuge zum Absturz und trieben die
übrigen in scharfer Verfolgung zurück . An
den beiden letzten Tagen verloren die Bol¬
schewisten allein im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront 89 Flugzeuge.

Sie Tapfersten -es Kolkes
uns . Berlin , 8. Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Eduard
Metz . Kommandeur einer Panzer -Divi¬
sion : Hauptmann Christian König , Ba¬
taillonsführer in einem mot. Grenadier¬
regiment : Leutnant Georg Köhler ,
Zugführer in einem Panzer -Grenadierregi¬
ment: Unteroffizier Horst Naumann ,
Geschützführer in einer Sturmgeschütz -
Abteilung. Ferner verlieh der Führer auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Hauser , Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader . und Leutnant Kirschne » .
Staffelführer in einem Jagdgeschwader.

Bettes Kues Kewekatet
Neue stenograsische Weltbestleistung . Der be¬kannte deutsche Meislerstenogras Georg Paucker,zur Zeit Oberleutnant bei der Wetzrniachl, wiesgelegentlich eines Lehrganges des ReichsverbandeSDeutscher Pressestenografen und der DeutschenStenografenschaft in Bahreuth im Haus der Ste¬nografie neue überragende stenografische Höchst¬leistungen nach wie sie bisher unter denselben Be¬

dingungen noch nirgends erzielt worden sind Er
schrieb an drei aufeinanderfolgenden Tagen unter
schärfster Kontrolle zehn Minuten je 40» Silben ,fünf Minuten je 440 Silben und drei Minuten je480 Silben . Alle Ansagen übertrug er in kürzesterZeit einwandfrei .

Generalmajor von BtSmarck gestorben. Gene¬ralmajor z. V . K . von Bismarck , vis zum 31 . Juli1942 Kommandeur des Wehrbezirks Potsdam 2 ,ist in Potsdam im 63 . Lebensjahre gestorben.Jena verzeichnet! stärkeres Erdbeben . Die In¬strumente der Reichsanstalt für Erdbebenforschungin Jena verzeichnten am Donnerstag 12 Uhr 18Minuten 8 Sekunden MEZ . ein stärkeres Erd¬beben mit 1850 Kilometer Herdentfernung . Als
Hcrdlage kommt wiederum eines der in der letz¬ten Zeit wiederholt genannten SchüttergebieteAnatoliens in Frage .

Uebcrlebcnde von sieben versenkten Schiffen in
Lissabon eingctrosfcn . In Lissabon trafen 24 eng¬lische Schiffbrüchige ein, die zur Besatzung der fol-

bewiesen , daß sie die letzte Entscheidung
nur durch ein gewaltiges Aufgebot von
Menschen u.id Material herberführen wol¬
len, also durch eine neue Auflage des Mas¬
senkrieges von 1914—18. Wie damals ,
so wollen sie auch heute damit wieder eine
Entscheidung erzwingen. Trotz vieler
äußerlicher Verwandlungen sind sie im
Grunde bei den alten taktischen und
strategischen Massen - Metho -
den stehengeblieben als den Begleiterschei¬
nungen ihres weltanschaulichen Materia¬
lismus . Das ist bei den Bolschewisten nichtanders als bei den Engländern und Ame¬
rikanern. Von den deutschen Einzelkämp¬
fern unter einzigartiger Führung wurden
indessen die sowjetischen Massen an Pan¬
zern . Flugzeugen, Geschützen und Men¬
schen gerade so dezimiert, wie durch eine
Elite von U-Boot - und Flugzeugbesatzun¬
gen von deutscher Seite der wirksame ame¬
rikanische Masseneinsatz gegen Europa
hintangehalten wird — überall zeigt sich
die Ueberlegenheit einer sinnvoll gelenkten
Einzelleistung im Rahmen des großen
Ganzen gegenüber den alten Methoden des
Maffenkrieges .

Besonders die Sowjets im Osten
führen den Massenkrieg , alle Menschenver¬
luste von 1914/18 weit hinter sich lassend .Sie können wohl garnicht anders auf
Grund ihrer Weltanschauung. Massenein¬
satz von Menschen und Panzern sind dort
an der Tagesordnung und immer weiter
eine Zahlenüberlegenheit , die unsere Trup¬
pen eigentlich hätte erdrücken müssen . Aber
der deutsche Einzelkämpfer widersteht im¬
mer wieder siegreich den stumpfsinnig an¬
rennenden oder fanatisch vorwärtsge -
veitschten Massen und behauptet sich , zutodesmutigen Kampfgemeinschaften in
Stützpunkten zusammengefatzt , gegen Mas¬
senfeuer und Massenstürme, den bolschewi¬
stischen Massen immer wieder Maffenver-
tusle bereitend, bis die Grundlagen des
sowjetischen Massenkrieges selber getroffenwerden. So grassiert der Massentod
nicht auf deutscher , aber dafür um so mehr
auf sowjetischer Seite . Die deut¬

genden durch deutsche U-Boote versenkten Schiff«
gehörten : „TaSmanca" (4460 Brt .) , „Hopecastle*
(5178 Brt .) , „Baron Vernon * <3642 Brt .) , „ Wols -
end * „Empire Franklin *

. „Slaniman * und „Eo-
rtnaldo * (7131 Brt .) .

RcujahrSparade vor dem Tenn ». Auf dem To¬
kioter Truppenübungsplatz Uohegi fand am Frei -
tagvormittag vor dem Tenno die traditionelle
Neujahrsparade stall, die Zeugnis ablegte von der
Stärke und Schlagkraft der japanischen Wehrmacht.Während des Vorbeimarsches, den der Tenno erst¬
mals auf seinem neuen Schimmel Bazusukt ab¬
nahm . erschienen über dem Platz einige 100 Bom¬
ber und Jäger . Dem militärischen Schauspiel
wohnten rund 100 000 Zuschauer aller Bevölke¬
rungsschichten bei . die mit Stolz und Freude dem
Vorbeimarsch folgten.

Ramenslifte von 10« in Marokko erschollenen
Anachörtacn des „Ordnungsdienstes der Legion"
in Bichy eingelrossen. Wie die Führung des „ Ord¬
nungsdienstes der Legion* mitletlt . bat sie soeben
auf besonderem Weae eine erste Namensliste der
in Marokko erschossenen Männer des Ordnungs¬
dienstes der Legion erhalten . Von den hundert
der aus dieser Liste siebenden Männer baden die
amerikanischen Militärbehörden 70 erschieften
lallen : 30 der auf der Liste stehenden Männer
wurden von marokkanischen Gaullisten ermordet .

scheu Stoßtrupps von Panzern oder von
Grenadieren oder Pionieren werden da¬
gegen im Angriff auch mit den stärksten
Massen von Sowjetsoldaten fertig und
dringen immer weiter vorwärts . So
triumphiert auf den Schlachtfeldern des
Ostens neben der besseren Führung und
Ausbildung letzten Endes dersehrviel
höhere Wert des Einzelkämp¬
fe r s.

Und wie steht es bei den Engländern
und Amerikanern? Die Engländer haben
nach ihrer Vertreibung vom Festland erst
wieder einen entscheidenden Einsatz ge¬
wagt. als sie der Unterstützung durch
amerikanische Massen und entsprechendes
Material sicher sein konnten . Beide werden
nun alles daransetzen , einen neuen
Triumph des Material - und Massenkrieges
herauf,usühren . wie sie es im Augenblick
in Nordafrika tun . Aber auch dort tritt
ihnen wie schon vor Jahr und Tag der
deutsche Einzelkämpser gegenüber, die
schöpferische Persönlichkeit des deutschen
Feldberrn und Soldaten , der immer wie¬
der gezeigt bat . wie er durch seine Kunst
alle Zahlen und Massen wettzumachen
weiß. Es ist kein Zweifel, daß chm wie im
Osten so auch in Afrika oder wo immer die
Ueberwindung des Massenkrieges gelingen
wird . Denn auf seiner Seite steht das
höhere Prinzip und für ihn arbeitet
die Zeit und die Zukunft : die
Massen und ihr Materialismus aber ge¬
hören bereits der Vergangenheit an : sie
sind nur Uebergangserscheinungen obne
bleibenden Einfluß in der Geschickte . Die
schöpferische Leistung auch im Kamps wird
sie diesmal überwinden. Nur durch sie wird
der zweite Weltkrieg im Gegensatz zum
ersten der wirkliche Vater kommender
Dinae sein .
Abdrucksrecht bet Ludwig Wollbrandt Prelledienst «.

Vrrlag und Druck :
Der » emannc . Verlags - und Druckeret -G . m . v . H .BerlagSdirektor : Helmut Lehr, bet der Wehrmacht.t . V . Franz Seidelmaler .
Lauvtschrtstlelter Dr . Karl Goebel. Pr . Nr . 21.
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Ansteckblume - halber Punkt
Zusatzkleiderkarten für werdende Mütter / Zur vierten Reichskleiderkarte

Die Reichsstelle für Kleidung hat jetzt
eine ausführliche Anordnung über
die Perbrauchsregelung für
Spinnstoffwaren herausgegeben, in
der die bisherigen Bestimmungen zusam¬
mengefaßt und insbesondere die Einzel¬
heiten für die vierte Reichskleiderkarte

' mitgeteilt werden. Dabei ergeben sich auf
verschiedenen Gebieten noch Neuerun¬
gen von allgemeiner Bedeutung.

Eine solche Neuerung ist die Zusatz -
kleiderkartefürwerdendeMüt -
ter , die bisher nur Bezugsscheine erhiel¬
ten . Die neue Zusatzkleiderkarte wird auf
Antrag vom sechsten Monat der Schwan¬
gerschaft ab ausgegeben. Sie enthält 50
Dezngsabschnitte und gilt für ein Jahr .

Bei den Regenmänteln tritt bei der
vierten Reichskleiderkarte eine Herabsetzung
der Punktzahl ein ; sie kosten statt früher
25 nur noch 20 Punkte.

Aus dem Katalog zur vierten Reichs¬
kleiderkarte ergibt sich , daß eine Reihe
bisher frei verkäuflicher Ar¬
tikel in die Punktpflicht einbe¬
zogen worden ist , um eine gerechte Ver¬
teilung dieser Waren sicherzustellen. So
sind beispielsweise jetzt Kopfbedeckun¬
gen aller Art punktpslichtig ,
auch Hüte und Mützen , die nicht aus
Spinnstoffen hergestellt sind. Ferner sind
Schirme punktpslichtig geworden. Sie
kosten sechs Punkte . Annähsohlen und
Füßlinge werden mit einem Punkt be¬
wertet . Hosenträger kosten zwei Punkte,
Sockenhalter einen Punkt . Damenkragen
und Damenmanschelten werden mit einem
Punkt berechnet . Punktpslichtig sind auch
Kopfschützer, Brustschützer . Kniewärmer
und Pulswärmer , ebenso die verschieden¬
sten Spitzenstoffe und Tüll.

Ferner sind zahlreiche Kurzwaren und
Bandartikel im Interesse der gerechteren
Verteilung in den Katalog ausgenommen
worden . Die neue Reichskleiderkarte ent¬
hält für solche Einkäufe die halben
Punkte . Für einen halben Punkt gibt
es beispielsweisezwei Paar Schnürriemen,
Gummilitze, Schweißblätter, verschiedene
Bandborten , Wäscheträger . Auch Ansteck¬
blumen und Änsteckschleifen kosten einen
halben Punkt . Ferner ist die Punkt¬
bewertung von Reparaturen
neu geregelt worden.

Schließlich ist von allgemeiner Bedeu¬
tung die Einführung der Punkt¬
pflicht für HI . - Kleidung .

' Sie
kostet nur etwa die Hälfte der für Zivil¬
kleidung vorgesehenen Punkte . Nach dem
Katalog kosten die Winterblusen 10 Punkte,
die Ueberfallhosen sieben Punkte , die
Sommerdiensthose fünf Punkte , für die

Der Grundsatz, daß möglichst kein deut¬
scher Soldat Nachteile für seinen Zivil¬
beruf aus der Erfüllung der Wehrpflicht
haben soll, ist jetzt durch einen gemein¬
samen Erlab des Reichsinnen- und des
Reichssinanzministers auch für die Be¬
amt e n a n w ä r 1 e r im Reichs¬
dienst , also für den Nachwuchs der öf¬
fentlichen Beamten , in die Praxis über¬
führt worden.

Die Zahl der Anwärter , die wegen ihrer
Heranziehung zum Kriegswehrdienst ihren
Vorbereitungsdienst als Beamte nicht er¬
füllen , d . h . nicht antreten oder nicht be¬
enden können , ist mit der Dauer des Krie¬
ges naturgemäß gewachsen. Dennoch dür¬
fen diese Anwärter , so sagt der Erlab ,
gegenüber den Anwärtern , die während
des Krieges ihren Vorbereitungsdienst er¬
füllen und die vorgeschriebene Prüfung
oblegen konnten , nicht benachteiligt wer¬
den .

Die Minister erklären sich deshalb damit
einverstanden, daß diese Anwärter nach

Mädel die Jacke 17 Punkte , die Weste
acht Punkte, der Rock sechs Punkte, die
Bluse fünf Punkte . Das Halstuch wird
mit einem Punkt , Strümpfe werden mit
vier Punkten , Söckchen mit zwei Punkten
berechnet . Sporthose und Sporthemd
kosten vier bzw . drei Punkte . Die Einfüh¬
rung der Pmiktpflicht für HJ .-Kleidung
wird durch die Anordnung des Reichs¬
jugendführers bedeutend erleichtert , wo¬
nach die HJ .-Kleidung allgemein
auchimzivilenLeben getragen
werden darf.

Mer drei Mertel mehr
Ergebnis der4 .Reichsstratzens<nnmlung

Die vierte und letzte Reichsstrabensamm-
lung des abgelausenen Jahres am 19 ./20 .
Dezember , die völlig von Jungen und Mä¬
deln der HI . bestritten wurde und die mit
dem Verkaufe der verkleinerten Spielsachen
die Krönung der Spielzeugaktion darftellte,
deren Erlös ja gleichfalls ausnahmslos
dem WHW . zufloß , wurde im Gau zu
einem großen Erfolg . Das Gesamtergebnis
in Baden und Elsaß von 1 190 513,96 RM .

Da die Erfahrung zeigt , daß die richtige
und rechtzeitige Erstattung der Unfall¬
anzeigen vielfach noch unbekannt ist , legt
Dr . Conrad Hardt vom Reichsverband' der
gewerblichen Berufsgenossenschasten in der
Zeitschrift . .Die Berufsgenossenschast " die
geltenden Vorschriften klar . Danach hat der
Äetriebsunternehmer jeden Unfall in sei¬
nem Betrieb anzuzeigen , wenn dürch den
Unfall ein im Betrieb Beschäftigter ge¬
tötet oder so verletzt ist . daß er stirbt oder
mehr als drei Tage völlig oder teilweise
arbeitsunfähig wird . Für den Betriebs¬
unternehmer kann der Leiter des Betrie¬
bes oder des betreffenden Betriebsteils die
Anzeige erstatten.

Anzeigepflicht besteht nur für Arbeits¬
unfälle. Da seit jüngster Zeit alle auf
Grund eines Arbeits - , Dienst - ode - Lehr¬
verhältnisses Beschäftigten gesetzlich upjall-
versichert sind , ist jeder Unfall, den ein
Gesolgschaftsmitglied — im Groß - oder
Kleinbetrieb , im Ladengeschäft . Büro oder
Haushalt — im ursächlichen Zusammen-

Ablauf ihrer regelmäßigen Vorbereitungs¬
dienstzeit ohne Prüfung zu außerplanmäm -
gen Beamten ernannt werden. Der infolge
der Heranziehung zum Kriegswehrdienst
nicht erfüllte Vorbereitungsdienst
wird erlassen . Ausbildung und Prü¬
fung sind im außerplanmäßigen Dienstver¬
hältnis nachzuholen . Sie werden für die
Heimkehrenden Kriegsteilnehmer besonders
geregelt werden.

Der Erlaß bringt außerdem eine Ver¬
besserung des allgemeinen
Dien st alters und des Besol¬
dung s d i e n st a l t e r s für zum Kriegs¬
wehrdienst einberufene Beamte. Das Be¬
soldungsdienstalter wird um die Zeit ver¬
bessert, um die die Anstellung oder Beför¬
derung durch verspätete Zulassung zur
Prüfung nachweislich verzögert worden ist .
Der neue Erlab gilt ab 5 . September 1939 ,
jedoch mit der Maßgabe , daß Mehrzahlun¬
gen erst ab 1 . Januar 1943 geleistet wer¬
den dürfen.

übertraf das vorjährige von 666162.24
RM . um 524 351,72 RM . oder 78,71 v . H.
Baden hat wieder mit 938 266,80 RM .
oder 38,52 Pfg . je Kopf bei einer Steige¬
rung von 75,96 v . H . den größten Anteil,
während das Elsaß mit 252 247,16 RM .
oder 23,88 Pfg . je Kopf eine Steigerung
von 89,72 v . H . erbrachte . An der Spitze
mit 73,53 Pfg . je Kopf steht der Kreis
Wolfach Es folgt der Kreis Säckingen
mit 52,53 Pfg . , als dritter Kreis ist Kon¬
stanz zu nennen mit 49,91 Pfg . : vierter
Kreis ist Donaueschingen mit 48,68 Pfg .
und fünfter mit 47,79 Pfg . je Kopf Vil-
lingen.

Die höchste Leistungssteigerung hat
Säckingen mit 206,96 v . S . zu ver¬
zeichnen. Gute Steigerungen erzielten auch
die Kreise Waldshut mit 168,72 v . H . .
Wertheim mit 167,53 v . H . , Konstanz mit
149,59 v . H . und Mülhausen mit 148,13
v . H .

Es folgt das Sammelergebnis der ein¬
zelnen Kreise : Wolfach 73,53 , Säckin¬
gen 52,53 , Konstanz 49,91 , Donaueschin¬
gen 48 .68 , Villingen 47,97 , Weißenbnrg
47 .11 . Walds Hut 46,24 . Kehl 45 .83.
Mannheim 45,70 , Emmendingen
44,81 , Offenburg 42,52 , Stockach 42,47 ,
Wertheim 40,84 , Neustadt 39,12 , Ra¬
statt 39,10 . Karlsruhe 37,98 , Pforzheim
37 . 11 , Sinsheim 36,42 . Hagenau 34,65 ,
Müllheim 33,89 , Ueberlingen 33 .79 ,
Buchen 31 .81 , Freiburg 30,74 , Lahr
30,08 , Mosbach 29 .55. Heidelberg 27,10 usf.

Hang mit dieser Beschäftigung erleidet, ein
Ärbeitsunfall . Auch der Verlagsangestcllte,
der im Verlagsgebäride aus der Treppe
stürzt , der Hauswart , der bei einem Rohr¬
bruch der Zentralheizung verbrüht wird,
das Zimmermädchen im Hotel , das sich
beim Aufräumen den Finger verletzt , erlei¬
den Arbeitsunfälle , gleichgültig , ob ein ver¬
botswidriges Verhalten zum Unfall führte
oder nicht . Auch Unfälle auf Geschäfts¬
oder Betriebswegen stehen unter dem
Schutz.

Nicht anzuzeigen sind Unfälle bei persön¬
lichen und eigentwirtschaftlichen Verrich¬
tungen , z . B . wenn ein Gefolgschaftsmit¬
glied während der Essenspaufe dadurch
verunglückt , daß es sich bei Einnahme des
mitgebrachten Frühstücks an seinem Mes¬
ser schneidet. Verunglückt das Gefolg -
schaftsmitglied jedoch an einem zum Be¬
trieb gehörenden Spültisch beim Reinigen
seines Ebgeschirrs, etwa durch Fall wegen
Glätte des Fußbodens , so wird ein Arbeits-
Unfall gegeben sein .

Bei Bagatellunfällen mag der Unter¬
nehmer mit der Unfallanzeige etwas war¬
ten , wenn voraussichtlich keine mehr als
dreitägige völlige oder teilweise Arbeits¬
unfähigkeit des Verletzten eintreten wird .
Für die Unfallanzeige ist ein be¬
sonderer Vordruck zu benutzen , den der
Unternehmer zu beschaffen hat . und zwar
entweder in den gröberen Papiergeschäften
oder bei Bezugsquellen, die ihm seine Be-
rufsgenossenschast nachweist.

Die Reichsunfallversicherungschützt den
Unfallversicherten nicht nur bei Arbeits¬
unfall, sondern auch bei bestimmten Be¬
rufskrankheiten, z . B . Erkrankung durch
Blei , Röntgenstrahlen, Kohlenorvd usw .
Die Vorschriften über die Unfallanzeige
gelten dann entsprechend . Für die An¬
zeig e d e r B e r n f s k r a n k h e i t ist ein
besonderes grünes Formblatt , also nicht die
gelbe Unfallanzeige zu verwenden, und
zwar auch dann , wenn die Berufskrankheit
durch plötzliche Einwirkung ( Unfall ) ent¬
standen ist . _

Sie StaWelferin -es Seeres
1 . Nicht zu verwechseln mit den Nach¬

richtenhelferinnen sind die Stabshelferin¬
nen des .Heeres , die es neuerdings gibt
und die die Aufgabe haben, Soldaten bei

Dienststellen in den besetzten Gebieten für
den Dienst in der Truppe freizumachen .

2 . Sie werden eingesetzt bei Dienststellen
des Heeres in den besetzten Gebieten.

3 . Sie finden Beschäftigung als Schreib¬
und Bürohilsskräfte ( Stenotypistinnen ,
Maschinenschreiberinnen , Lohnrechnerin-
nen und sonstige Kanzleihilfskräfte) .

4 . Eingestellt werden Frauen und Mäd¬
chen mit Bürokenntnissen im Alter von 17
bis 45 Jahren . Bewerberinnen im Alter
von 17 dis 21 Jahren werden in beson¬
deren Kursen ausgebildet und zunächst
einige Zeit bei Heimatdienststellen ver¬
wendet .

5 . Sie erhalten entsprechend ihrer Ver¬
wendung eine monatliche Vergütung nach
den Tarifordnungen für den öffentlichen
Dienst , außerdem in den besetzten Ge¬
bieten Einsatzzulage in der betreffenden
Landeswährung , freie Verpflegung und
freie Unterkunft .

Anfragen und Bewerbungen um Ein¬
stellung als Stabshelferin sind an die
Wehrkreisverwaltung V . Stuttgart - Ost,
Pillastraße 21 , zu richten .

(MLc-r. LvurELlxXH
Auszeichnung . — Sanitätsunteroffizier

Wilhelm Wenholt, Sternwaldstrabe 24 . 11 ,
wurde im Osten mit dem Eisernen Kreuz
ll . Klasse und mit dem Kriegsverdienst-
kreüz II . Klasse mit Schwertern ausge¬
zeichnet.

70- Geburtstag . Am 10 . Januar feiert
der Stadtarbeiter a . D . Severin Keller
seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar wurde
am 10 . Januar 1873 in Freiburg i . Br .
geboren , hatte 6F Jahre auf dem neuen
Friedhof ( alte Leichenhalle ) gewohnt und
wohnt nun seit fünf Jahren in der Kon -
radin - Kreutzer- Straße 9/IV. Er war 49
Jahre als Stadtarbeiter auf dem Friedhof
tätig , bis er krankheitshalber zur Ruhe
gesetzt wurde. Er nimmt an den täglichen
Geschehnissen noch regen Anteil .

Hans Friedrich Blunck liest . Am Don¬
nerstag , dem 14 . Januar 1943 , um 1915
Uhr findet eine Lesung des Dichters Hans
Friedrich Blunck im Kuppelsaal der Uni¬
versität statt .

Spielplan -Acnderung. Wegen mehr¬
facher Indispositionen im künstlerischen
Personal muß an Stelle der angekündig¬
ten Vorstellung „Ein Maskenball" außer
Miete am Sonntag , dem 10 . Januar , eine
Wiederholung der beliebten Märchenoper
„Hänsel und Gretel " stattfinden.

Mitarbeiter
für praktische Arbeit im Schilauf.

Freiburg . Im Sportgau Baden wurden
die Tage zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr vom Fachamt Schilauf benützt , um
im Feldberggebiet die Basis für die Mit¬
arbeiter in der Praxis für die Schiarbeit
mit dem Ziel der Volksertüchtigung zu
verbreitern und zu erweitern . Unter der
Leitung von Gaufachwart Ries wurde
eine Gruppe von 17 Teilnehmern aus dem
ganzen Gau Baden in die Schule und
Grundlinien der neuzeitlichen Schilauf¬
kunst eingesührt oder im Wissen vertieft.
Im Ablaus von sechs Tagen wurde auf
der Grundlage der auf die einfachste Ur¬
sprungsform gebrachten Anschauungs- und
Darstellungsweise vor allem die heute
durchaus im Vordergrund des Interesses
stehende Methodik des Schilaufes durch¬
gearbeitet und dabei gute Ergebnisse er¬
zielt .

Tr . Gctzner -Gcdächtnistorlauf
Frciburg . Der Dr . Bert -Geßner-Gedächt-

nistorlauf findet nun am kommenden
Sonntag als Veranstaltung der Schizunft
Feldberg im Fahler Loch statt. Bis jetzt
haben 60 Läufer, unter ihnen Harro Kranz
und Hildesuse Gärtner , ihre Meldungen
abgegeben .

Orakgen für Kinder . Auf den Abschnitt
-X 34 der Nährmittelkarte werden für Kin¬
der und Jugendliche bis zu 18 Jahren ,
werdende und stillende Mütter und Kranke
Orangen und Mandarinen ausgegeben.

lvÜlLKÄLzckoN'. .?
. . . daß wieder eine Aktenbcrcimgung im

Rcichspatcntamt stattsindet , wobei Anträge
wegen Sonderbehandlung bis 31 Januar
erfolgen müssen ? Vernichtet werden die
Akten von Patenten , wenn 15 Jahre nach
Erlöschen des Schutzes verstrichen sind,
ferner Akten für nicht erteilte Patente , oie
vor 15 Jahren rechtskräftig erledigt wur¬
den , endlich der Gebrauchsmuster , wenn
zehn Jahre nach der Löschung vergingen,
der nicht eingetragenen Gebrauchsmustcr -
meldungen von 1936. der vor zehn Jahren
gelöschten Warenzeichen usw.

. . . daß Freiwillige für den weiblichen
Arbeitsdienst, besonders Führeranwärte¬
rinnen , nach einer neuen Bestimmung zu
jedem Monatsersten eintreten können , wo¬
bei eine Zugehörigkeit zu bestimmten Jahr¬
gängen nicht vorgeschrieben ist ? Die Ein¬
stellung kann schon mit 17 Jahren erfol¬
gen , wenn die gesundheitlichen und geisti¬
gen Voraussetzungen gegeben sind.

. . . daß die Gebote der Wahrheit und
Klarheit nun auch streng auf Tee und tee¬
ähnliche Erzeugnisse angewendet werden,
indem beispielsweise die Bezeichnung „Gc -
sundhritstec" vollkommen verschwindet ?
Als Tee oder Teemischung wird nur noch
Schwarztee bezeichnet, während teeähnliche
Erzeugnisse genau als Brombeerblättertee
usw . bezeichnet werden müssen.

. . . daß alle , die tote Säugetiere in Ge¬
wässern der Polizei oder Stromaufsicht
melden , von der Reichswasserstrabenver¬
waltung eine Belohnung erhalten, wenn
die Anzeige oder Landung zur Bergung
des Tieres und besonders zu seiner un¬
schädlichen Beseitigung geführt hat ?

. . . daß Pflichtjahrmädchcn , die unmittel¬
bar vor der Ableistung des Pflichtjahres
angestelltenversicherungspflichtig waren , i n
der Angestelltenversicherung
bleiben, wenn ihre Dienstleistung auch
nicht unter das Angestelltenversicherungs¬
gesetz fällt ? Lluf Antrag werden die zur
Rentenversicherung der Arbeiter entrich¬
teten Beiträge an die Reichsversicherungs --
anstalt für Angestellte überwiesen .

In der Gaststätte vom Tod ereilt
r . Stratzburg ( Eigene Meldung) . Ein

38 Jahre alter Maurer brach in einer
Gaststätte beim Rabenplatz , wo er seinen
Abendschoppen trank, zum Entsetzen der
Gäste von einem Herzschlag getroffen zu¬
sammen.

Auf der Jagd tödlich verunglückt
6k . Grißheim. (Eigene Meldung. ) Bei

der Jagd auf Wildschweine ereignete sich
im Gemeindewald ein Unglückssall . Der
Besitzer des Weinstetter Hofgutes und
Jagdteilhaber August Stork kam beim
Eintritt ins Gehölz vermutlich zu Fall .
Dabei entlud sich sein Gewehr . Die Kugel
verletzte den Unglücklichen am Kopf so
schwer, daß der Tod sofort eintrat . Der
Verunglückte stand im 54 . Lebensjahr.

Unheilvoller Fehltritt
i-, Pfctterhausrn . Beim Piehfüttern

stürzte infolge eines Fehltritts der 47
Jahre alte und bei der Landwirtin Frau
Witwe Ueberschlag als Knecht belästigte
Celestin Mever vor einen Ochsen , der er¬
schreckt den Mann mit seinen Hufen be¬
arbeitete. Mit Rippenbrüchen und Lungen¬
verletzungen wurde der Unglückliche nach
Mülhausen ins Hasenrainspital verbracht,
wo man an seinem Aufkommen zweifelt .

Wie Sol-aten Beamte werden
Bcrbereitungsdkenst wird erlassen / Ernennung während des Kriegsdienstes

Der Anfall im Betrieb
Unfall und Berufskrankheit im Betrieb / Wie im Einzelsall zu verfahren ist

/m jenseits
DirälilunA von

Das war die Büdnerbäuerin Regine Ra¬
demaker , die da hinter ihren Füchsen die
Dorfstraße heraufkam. Sie hatte gepflügt,
von Mittag an Furche um Furche für die
Sommersaat gezogen . Die Gäule sehnten
sich weidlich nach dem Stall . Das Hand-
Pferd, der alte Wallach , freilich ein wenig
spatlahm von Natur , suchte , kokett wie er
noch immer war , durch hohe Kopfhaltung
das schöne Gleichgewicht ausrechtzuerhalten.
Die Stute zeigte ganz unverhohlen ihre
dallohrige Müdigkeit. Ihr aber, der Frau ,
konnte man von der Arbeit , die eigentlich
Mannesarbeit war , kaum etwas anmerken .

„Ein Staatsweib "
. sagte ich . der ich im

Dorfkrug bei Mutter Adolsine Kielgast saß ,
und Fining . wie die famose Alte bei uns
hieß , bestätigt« es mit ihrem höchst lebhaf¬
ten Kopfnicken. Bei dem man immer in
Sorge geriet, der knopfgroße Haarknoten,
der ihr einsam wie ein i-Tüpsel auf der
unanfechtbaren Glatze thronte und für des¬
sen Sitz man nur die Erklärung hatte, daß
er mit Fliegenleim befestigt war , der müßte
und würde einem in den Schoß fallen .

Und nun erzählte Fining rührig und
zornig von dem „Eckel "

. Regines verstorbe¬
nem Mann , bei dem sie keine glücklich«
Stunde gehabt hätte und der jetzt noch,
nach seinem Tode , wie ein Fluch auf ihr
läge

„Wie das ? " fragte ick sie .
„Noch im Jenseits läßt dieser tückische

Hund nicht die Hand von ihr . Sie muß von
Haus und Hof . wenn sie sich wieder verhei¬
ratet — so hat er im Testament bestimmt .
Und wenn sie noch was von der Ehe mit
ihm gehabt hätte ! Nicht mal 'n Kind hat
sie von ihm Aber so 'n Kerl wie der. der
hat ja zu nichts getaugt. Zu nichts anderem
als zu Niederträchtigkeiten."

Wenn es in dem Testament weiter heiße ,
im Falle der Wied^ rverheiratung seiner
Frau solle die Wirtschaft seinem Bruder

srck einer
Nax Dreier

zufallen , dann könnt« das ja fast so aus -
sehen, als wollte er an diesem seinem Bru¬
der etwas gutmachen . Dieser , John , war
der Erstgeborene. Philipp , der Schuft , hatte
dafür gesorgt , daß der Vater und John ,
beide gleich große Dickschädel , immer hef¬
tiger aneinandergeraten waren . John hatte
der Heimat den Rücken gekehrt und war
verschollen . Wenn er jetzt in dem Vermächt¬
nis eine Rolle spielte — Adolfine war sich
klar darüber , daß der edle Philipp damit
nur « ine neue Gemeinheit im Sinne gehabt
hatte : er wollte gegebenenfalls dem braven
Gemeindevorsteher, der das viele Schreib¬
werk auf den Tod nicht leiden konnte , damit
hohnlachend die größten Scherereien be¬
reiten.

Das war im Frühjahr . Im Herbst des-
selbigen Jahres aber wollte es der liebe
Herrgott , daß bei Adolfine Kielgast ein
Mann einkehrte , der kein anderer als —
John Rademaker war .

Das Leben hatte die Züge gehörig durch¬
gemeißelt . und sie erkannte ihn nicht gleich.
Dann aber halsen ihr seine klaren , festen,
griffigen Augen, die dieselben geblieben
waren Und nun mußte er erzählen.

Den halben Erdball hatte er unter die
Füße genommen . Zuletzt war er Pflanzer
auf den Bermudainseln gewesen . Hatte
viel Geld verdient , viel Geld verloren.
Aber ein paar Groschen brächte er doch nnt
nach Hause . Ja . nach Hause — denn nun
wolle er bleiben und auf deuisch-'m Boden
siedeln . Hmt ' aber müßte er dockßhicr aus
der Durchfahrt einmal die Nase in sein
altes Vaterhaus stecken — daß Philivv sich
inzwischen aus die große Fahrt gemacht,
hätte er gehört.

Und was sich hiernach begab war dies :
Weichmut war nicht Johns Art . und

was an Empfindsamkeit in ibm stak , hatte
das Leben weidlich hartg -bämmert . Aber
als er vor dem alten Strohdach stand , das
seine Kindheit behütet hatte , und wie in

dem Rahmen der eichengeschnitztenTür das
Bild der früh gestorbenen Mutter ihm er¬
schien , da zuckte es ihm doch in den Lidern.

Das Haus war verschlossen. Im Acker
dahinten nahmen sie Kartoffeln auf. Frau
Regine, ihre Hausgehilfin und ein halb¬
wüchsiger Junge aus der Nachbarschaft .
Es fehlte an Händen. Ihren alten Knecht ,
der trank und faul war und stahl , hatte die
Bäuerin vorgestern rausgeschmissen .

John stand am Grabenrand und sah den
Schaffenden zu . Regine musterte mit ihren
großen schwerwimprigen Augen den lan¬
gen sehnigen Kerl von Kops zu Füßen .
Dann rief sie in ihrer herzhaft unbeküm¬
merten Art nach ihm hin : „Tokieken is ook
Arbeit ! "

John das hören und über den Graben
springen, war eins . Er grüßte wortlos ,
nahm , ohne zu fragen , die vollen Säcke, die
hier die stärksten Knochen forderten , trug
sie zu dem Fahrweg , wo der Wagen stand ,
und lud sie auf. Das war erfreulich sachkun¬
dig . Regina sah ibm mit verwundert fro¬
hen Augen zu .

Er hob dann , immer ohne Wort« , ganz ,
als ob er dazugehörte, die beiden letzten
Säcke — denn es war nun Feierabend —
und verstaute auch die .

„ Sie haben sich ihren Teller Abendsuvpe
verdient"

, sagte die Bäuerin . „Oder — "
„Nein . Gar kein Oder . Ich nehm ' das

dankend an .
"

Und so saßen sie zusammen . Sie sprachen ,
sie fragten nicht viel, gerade ein Geheim¬
nisvolles war ihnen reckt nach dem Sinn ,
so svannen sie in ganz eigener wohliger
Art sich näher zusammen . Dnnn aber mußte
doch Licht werden Und vlötzlich ging ihr
etwos auf da sie wieder einmal die Blicke
in ihn senkte — etwas , das sie gerade er-
scw -^ te.

Sagen Sie — ich finde da so eine Aehn -
licbkeit — sind Sie mit den Rademakers
verwandt -- ? "

. .Ich bin selbst ein Rademaker."

. Dor hebben wi ' t ! "
Er ober deckte vor ihr . die ihm von Her¬

zen gefiel , sein ganzes Leben auf Und hatte
§ dabei, was ihr sehr zrrdenken gab . kein ein¬

ziges böses und bitteres Wort gegen seinen
Philippbruder .

„Ja , da gehörte Ihnen ja dies alles von
Rechts wegen . Und deshalb sind Sie ja
Wohl auch hergekommen . " Sehr düster
wurde es in ihrem Auge — man fühlte,
wie sie mit dem Grund und Boden verwach¬
sen war , um den sie das Mark aus den
Knochen sich schinden mußte.

„Na , hören Sie mal — Sie haben ja 'ne
schöne Meinung von mir .

"
„Ich war mit einem Rademaker verhei¬

ratet "
. kam es herb über ihren verkniffenen

Mund
Er sagte darauf ruhig mit klaren Augen:

„Vielleicht gibt es zwei Sorten ."
Wieder musterte sie ihn stark. Und nun

ging sie an di« Kommode . „Er bat bei Ge¬
richt ein Testament gemacht . Ich Hab ' hier
die Abschrift .

"
Sie saßen dicht beieinander und lasen zu¬

sammen . .Sollte meine Frau dennoch hei¬
raten . so fällt mein ganzer Besitz an meinen
Bruder John Rademaker.'

Die beiden sahen sich an , es geschah von
selbst , daß ihre Augen groß und immer
größer wurden . Sie wandte den Kopf ein
wenig zu Seite , eine wundervoll verlegene
Schalkhaftigkeit war jetzt darin , und ihm
schlug das Herz.

Dann sahen sie sich wieder voll ins Ge¬
sicht . und sie verhehlten sich nicht , wie sehr
sie einander gefiel-m .

„Tu brauchst MännerhiUe in der Wirt¬
schaft — "

. Tat weet Gott ! "
„Häst du Quartier für mi ? "
. .Ja Kannst gliek hierblieben.

"
Und nun kam alles , wie es kommen

mußte.
Eine Lust aber war es danach Fining

zu sehen und zu hören. Sie rieb sich die
Hände , daß die .Hautsetzen nur so stoaen .
und einen iubelnden Siegestanz vollführt«
das Tüpfelchen auf dem i .

„Ob — ob — haben die beiden den
heimtückischen Schleicher beschossen ! Was
wird der da im Jenststs sjjr glupsche Augen
machen ! Und nun sollen Zie mal sehen ,
was das hier für schöne kleine Rademakers
geben wird ! "

Kulturpolitische Kachrichten
Neuer Leiter der Städtischen Kulturamts in

Würzvurg . Unter mehr als 4li Bewcrvern . die sich
auf den ausgeschriebene» Posten als Leiter des
Städtischen Kulturamtes in Würzvurg meldeten,
wurde der seit langem an der Oberschule Neu-
ulm als Philologe erfolgreich tätige Ttudicn -
profcssor Tr . Engbert berufen, der auch als
Schriftsteller und Maler hervorgcircten ist.

Drei « raunschwcigcr Uraufführungen . Das
Braunschweigische Staatstbeater Intendant Tr .
Alerander Schum) hat zur Uraufführung am
2 . März angenommen : „ Ter Nappelkopf" von
Carlo Goldoni . in der Uebersetzung von Fricdr .
Schrcvvogel. für -die Büvne bearbeitet von Will»
Grub , gemeinsam mit dem Staatstbeater Krakau
und dem Landestbeater Linz , ferner für den
1 . April „ Zabrvunderte genügen nicht"

. Komödie
von Cesare Meano , deutsch von Kurt Tauern und
für de» S. Mai „Ter Rattenfänger " von Kurt
bischer.

Sin Heimatlich seiert Geburtstag . Vor nunmehr
äst Jahren war er , als der Solinger Sänaer und
Heimatdichter Nudols Hartkopf durch eine Anre¬
gung des damaligen Oveivräsidenten der Rbein -
vroviilz . das bcrgische Heimatllcd schuf, dessen
Kehrreim „ Tas ist meine Heimat, mein belgischer
Land " weit über Westdeutschland bekannt gewor¬
den ist . Tie Pertonung stammt von dem Bonner
Musikdirektor I . Brambach.

Hvchschulnachrichtcn . Aum außerordent¬
lichen Professor an der Naturwissenschaftlichen ga¬
lt,ltät der Teutscheu Karls -Universität in Prag
wurde der Tozcnt Tr . Wilbclm von Meveren
ernannt . Adm wurde der Ledrstubl für Erperi -
mentalvdvsik übertragen . Ter wissenschaftliche
Assistent Tr . Heinrich W o r t in a n n crbielt den
Auftrag , in der Naturwissenschaftlichen gakultäl
der Universität Stratzburg das gacb „Bo¬
denkunde" in Vorlesungen und Ucbunge» zu ver¬
treten . Ter Tozcnt Tr . Werner Törin ft wurde
unter gleichzeitiger Ueberiraguna des Lebrstubls
für Theoretische Pbdstk znm außerordentlichen
Professor in der Naturwissenschaftlichen gakulrät
der Universität Posen ernannt . Zum außer¬
ordentlichen Professor derselben gaknltät wurde
ferner ernannt der Tozcnt Tr . Heribert Bru -
bitsch . dem der Lehrstuhl für Analdstischc Cbr
mie übertrage » wurde . Tie Ernenn »» « znm or¬
dentlichen Professor in der Naturwiss - nschaftlichen
siaknlläi der Universität Posen erhielt der Ab-
teiliiiiasvorsteher Tr Earl N o b m a n n . Er
wurde mit dem Lcbrstuhl für Pharmazeutische
Ebemie und Nabrnngsmiltelchcmie betraut .

Tozcnt Tr . »hil. Martin Göhring wurde an
die Ncichsuniversttät Straß » u rg mit der
Wabrnebmiina des neu errichteten außerordent¬
lichen Lcbritnhls für dolittkche Auslandskunde ,
insbesondere Geschichte Westeurovas betraut .
Tr . Göbrina ist Iststll in Ostdors iWnrit -mbera )
aeboren Er studierte in Tiibinaen . Paris . Salle
und Kiel und dromovierte 1ü:Z2 in Kiel, wo er
sich sstW habilitierte . 1S7.Ü wurde ibm an der
Universität Salle bie Dozentur sür mittlere und
neuere Geschichte erteilt .
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/ Use /ru ^ / Oesckicliten am Lckalter
von

Großer Berliner Fernbahnhof . Fern¬
verkehrschalterhalle. Ein Herr tritt vor die
vom Ansturm erhitzt Sprechender trübe
gewordene Scheibe ; er blitzt den Schalter¬
beamten an und bellt befehlerisch, anschei¬
nend ein echter Berliner :

„Zwota ! "
In der Kürze liegt die Würze.
„Zweiter ? Wohin ? "
Der Herr knallt drei Fünsmarkstücke auf

das Zahlbrett und beharrt eigenwillig ,
den Blick aus das funkelnagelneue Schild
„Fasse dich kurz! " gerichtet :

„Zwota ! "
„Ich frage Sie noch einmal , wohin Sie

eine Karte wünschen.
"

„Zwota ! "
„ Mensch , wohin willste denn mit Zwo-

1a ? " fragt der unmittelbar hinter dem
anscheinend Ungewandten nachdrängende
junge Mann . „Zwota is jut . aber det Ziel ,
der Zielbahnhof , vastehste . is besser . Zier
dir nicht länger ! Verrat ' fix det Jeheim¬

Der „beste Herr " hört mit dem Wackeln
des Kopfes plötzlich auf . haut mit der
Faust auf das Schalterbreti und schreit
abgehackt :

„Immer . . . Dritter ! "
Die Halle dröhnt Wider von seinem Ge¬

schrei. Da schiebt sich aus der Reihe ein
Herr vor . tritt hinter den Wütenden an den
Schalter und ruft dem Beamten zu :

„Schreiben Sie doch die Fahrkarte Drit¬
ter nach Immer in Oldenburg aus ! "

*
Eben noch schmunzelte die ältliche, lie¬

benswürdige Beamtin am Schalter über
einen frischen , jungen Soldaten , der eine
Fahrkarte nach Bad Liebenftein verlangt

und erhalten hatte ; beinahe hätte sie dem
fröhlich Lächelnden noch eine gut« Fahrt
gewünscht. — Da fängt sie den anscheinend
wütenden Blick des ungeduldigen Näch¬
sten aus der Reihe der Wartenden, und
die Freude am noch nicht lange ausgeüb¬
ten Schalterberuf verlischt

» Si « Dicke"
, knurrt der Mann , als er

herantritt , den Blick flüchtig .auf das
Schild „Faste dich kurz! " gerichtet .

„ Wie bitte ? "
„Sie Dicke"

, beharrt der Mann knapp
und störrisch .

Ein Verrückter ? — durchfährt es die
Schalterbeamtin . Doch sie bleibt , eingedenk
ihres ernsten Dienstes , ruhig und höflich .

„Wohin wollen Sie reisen ? "
„Sie Dicke . . . Möglich , daß es sich an¬

ders ausspricht, hier steht ausgeschrieben :
Siedice , im Protektorat . . . und hier ist die
Einreiseerlaubnis . "

^ . Ausrichtung üer Albrecht-Dürer-Mstung
Ätipenüien für Maler unö Graphiker zu ihrer Zörüerung unö Entwicklung

nis ! "
„Zwota ! " äußert, man kann schon sagen

aufreizend gleichgültig , der Herr und war¬
tet ohne Ungeduld vor dem trüben Schal¬
terfenster.

Der Schalterbeamte erregt sich , obwohl
er durchaus noch die letzte Form der Höf¬
lichkeit wahrt .

„Wollen Sie mir nicht sagen , wohin
Sie reisen wollen ? "

„Zwota ! "
„Der Nächste bitte ! Halle. Dritter ?

8 RM . . ."
„Erlauben Sie "

, taut nun der Stör¬
rische auf . „Ich Hab ' meine Fahrkarte nach
Zwota noch nicht . Zwota im Vogtland . .

*

Am 6. April , dem Todestage des groben
deutschen Künstlers Albrecht Dürer , erfolgt
die 15. Ausrichtung der von der Stadt der
Reichsparteitage errichteten Deutschen
Albrecht - Dürer - Stiftung . Aus
der Stiftung können im Sinne des Stif¬
tungszweckes im Verein mit Zuwendungen
aus anderen öffentlichen Quellen Stipen¬
dien an hervorragend begabte — nicht über
40 Jahre alte — Maler und Graphiker
zur Förderung ihrer künstlerischen Ent¬
wicklung gewährt werden . Diese Stipen¬
dien können z . B . zum Besuche von Schulen
und zu Studienreisen , zur Beschaffung von
Werkstoffen und Arbeitsgeräten gegeben
werden . Ausnahmsweise werden auch in

besonders gelagerten Fällen hervorragend
begabten Künstlern Zuschüsse zur Ausfüh¬
rung bedeutsamer Werke aus Grund vorge¬
legter Entwürfe gewährt , desgleichen ist es
ausnahmsweise möglich, ausgezeichnete
Kunstwerke solcher Künstler zu erwerben
oder sich an der Erwerbung zu beteiligen .
Auch können Preise bestimmt werden, die
die Eignung des Künstlers für Wand¬
malereien . Mosaiken u . a . m . in Bauten
des Reiches, der Parteigliederungen , der
Wehrmacht, der Industrie und so weiter er¬
weisen können. Die Bewerbungen sin- an
weitere Bedingungen geknüpft , über die ein
Merkblatt erschienen ist.

Ebenda , am Schalter für handschriftlich
auszufertigende Fahrkarten. Es geht hier
langsam voran . Da ist einer, dessen Fahr¬
ziel Etwashausen lautet : der Nächste will
nicht an den Main , wo Etwashausen liegt ,
sondern an die Mosel , nach — Pommern .
Der Folgende reist nach Hessen in Braun¬
schweig — ja . das sind Ortsnamen , die es
wahr und wahrhaftig gibt und die sogar
Stationen der großen Deutschen Reichs¬
bahn sind .

Jeder Fahrkartenerwerber lugt und
horcht gespannt auf die Wünsche der Vor¬
dermänner . Solches Tun kürzt die Zeit
und bildet obendrein.

Nun ist ein dicker, schnaufender Mann
an der Reibe , der ein wenig mit dem
Kopf wackelt .

„Immer Dritter "
, murmelt er stotternd.

„ Wohin wollen Sie denn reisen ? " fragt
der Schalterbeamte hilfreich und entgegen¬
kommend.

Der Alte wackelt mit dem Kopf.
„Immer Dritter .

"
„Ja doch, immLr Dritter ; Sie können

aber auch Zweiter fahren oder Erster.
Also , wohin wollen Sie ? "

„Immer Dritter . "
„Wohin , bester Herr ? "

Freiburger Erzähler mit öem
Aüalbert- Ätifler-Preis ausgezeichnet

Zum zweiten Male ist in Prag der von
der Monatsschrift „Böhmen und Mähren "
geschaffene „Adalbert - Stifter -
Preis " verteilt worden . Der Preis , der
im Jahre 1940 gestiftet und im August
1941 zum erstenmal in Höhe von 5000 Mk .
verteilt wurde , soll jährlich ein Aufruf an
die deutschen Dichter und Schriftsteller sein ,
den historischen Reichsraum Böhmen und
Mähren auch im Bereich der deutschen Li¬
teratur und Dichtkunst wieder heimisch zu
machen .

Die Beteiligung aus allen deutschen
Gauen an dem Preisausschreiben war sehr
rege. Auf Vorschlag des ehrenamtlichen
Preisgerichts ist der Preis für 1942 so
verteilt worden , daß fünf Erzähler -
und drei Lhrikpreise verliehen
wurden . Erzählerpreis : 1 . PreisHein -
rich Bachmann ( Freiburg i . B .)
für die Erzählung „Der Privatleh¬
rer "

: 2 . Preis Dr . Josef Schneider (Rei¬
chenberg ) für die Erzählung „Largo "

; 3 .
Preis Dr . Leo Hans Mally ( Karlsbad )

für die Erzählung „Das Spatzenparadies " ;
4 . Preis Heinrich Zerkaulen ( Dresden ) für
die Erzählung „Begegnung zu Teplitz"

; 5 .
Preis Hans Lerch ( Dresden ) für die Er¬
zählung „Der schwarze Reiter von Eger " .— Lyrikpreis : 1 . Preis Dr . Leo Hans
Mally ( Karlsbad ) : „Sonette um Prag " ;
2 . Preis Ren^ Schwachhofer (Leipzig) für
das Gedicht „Böhmerland "

: 3 . Preis In¬
genieur Hans Leo Sittauer (Altenburg-
Thüringen ) für das Gedicht „Böhmische
Heimat " .

«-
Mit der Erzählung „Der Privatlehrer "

hat der 1900 in Hanau geborene und heute
in Freiburg als Verlagsschriftleiter tätige
Heinrich Bachmann , der den Welt¬
krieg noch an der Front erlebte und mit
dieser Arbeit zum erstenmal als Erzähler
hervorgetreten ist, einen entscheidenden
Abschnitt aus dem Leben Adalbert Stif¬
ters nachgestaltet. Es ist die Zeit , als
Stifter , nach beiden Seiten begabt und be¬
rufen , zwischen Malerei und Dichtkunst
stand ; seine tiefe Liebe zu Heimat und
Volk weist ihn dann den Weg des Schrift¬
stellers , als der er seine Gedanken am
nachhaltigsten in dieses Volk tragen kann .

Lclivvsirör Irsritzportsorgsli
Frachtsätze doppelt so hoch wie der Warenpreis , Die raren Schiffe

Infolge Blockade, Schiffsraummangel
und Lieserungsschwierigkeiten sind die
Nahrungsmittellieferungen
aus Uebersee für die Schweiz
auf ein Drittel des .früheren
normalen Bedarfes gefallen . Diese
wesentlich verringerte Einfuhr konnte nur
mit Hilfe der aus zehn Einheiten bestehen¬
den eigenen Schweizer Flotte mit ins¬
gesamt 58 600 Brt . und 15 gecharterten
griechischen Schiffen , die heut« das Mit¬
telmeer aber nicht mehr befahren können,
bewerkstelligt werden . Dazu konnte die
Schweiz in verschiedenen Fällen auch noch
schwedischen , spanischen, argentinischen
und bis vor kurzer Zeit auch noch bra¬
silianischen Schiffsraum benutzen.

Die Frachtsätze sind unter den
Kriegseinwirkungen so gewaltig gestiegen,
daß sie meistens das Doppelte
des Einkaufspreises der Ein¬
fuhrwaren ausmachen . Angesichts der

Tatsache, daß die eigene Getreideerzeu¬
gung trotz des gelungenen MehranbaueS
noch nicht 40 v . H . des Gesamtbedarfes
decken kann , belastet heute die Seefracht
den Brotpreis in der Schweiz mit 0,67
Mark pro Kilogramm . Das Schweizer
Kriegstransportamt zahlt pro Jahr an
Frachtsätzen weit über 100 Millionen
Franken, das sind rund 58 Millionen RM .

Die relativ günstigen Erfahrungen ,
welche die Schweiz trotz allem mit ihrer
eigenen kleinen Flotte machte , haben den
Kreisen starken Auftrieb gegeben, die sich
für einen raschen Ausbau der schweize¬
rischen Flotte einsetzen . Schiffsraum ist
aber selbst zu höchsten Preisen nirgends
mehr zu haben. So kommt für die Schweiz
zur Zeit nur in Frage , zu versuchen ,
Schiffbauaufträg « in den nichtkriegführen¬
den Ländern unterzubringen , was aber
auf fast nicht zu lösende Schwierigkeiten
stößt .

gegen neu

Verbrauchsregelung ohne Marken
Immer häufiger werden die Fälle , in

denen der Verbraucher neue Waren
nur noch gegen Ablieferung
der alten gebrauchten oder wenig¬
stens ihrer Verpackung erhält . Einer der
ersten Artikel, die nur noch gegen Ablie¬
ferung des Altmaterials zu erhalten waren ,war die Taschenlampenbatterie . An diesem
Beispiel zeigt sich aber auch zugleich, daß
diese Rückgabepflicht nicht immer aus Roh-
stosfersparnissen diktiert worden ist, son¬
dern einen Versuch darstellt, den Ver¬
brauch auch ohne Karten und
Marken zu regeln . Denn die alte
Batterie war an sich wertlos , der Handel
brauchte sie nicht weiterzugeben . Es soll
nur vermieden werden , daß der Verbrau¬
cher Batterien hamstert. Inzwischen ist die
Verteilung der Batterien verfeinert wor¬
den , aber das bei ihr zuerst erprobte Sy¬
stem - es Rückgabeverkehrs ist aus densel¬
ben Gründen auch aus andere elektrotech¬
nische Artikel ausgedehnt worden , wie
etwa auf Sicherungspatronen und neuer¬
dings auch auf Rundfunkröhren . Ebenso
werden elektrische Glühlampen nur alt
gegen neu verkauft. In diesem Fall ist die
Rückgabepflicht zwar noch nicht von einer
Reichsstelle zwingend vorgeschrieben wor¬
den, aber jeder wird sich im Interesse
eines geregelten Warenverkehrs und einer
gerechten Verteilung dieser Ordnung
unterwerfen .

In anderen Fällen ist die Rückgabe aus¬
drücklich aus Rohstoffgründen er¬
wünscht, z . B . können Konservenglasringe
und Flaschensayger wieder regeneriert wer¬

den. Manchmal werden zugleich beide
Zwecke aus einmal verfolgt . Wenn z . B .
der Verkauf eines neuen Farbbandes von
der Rückgabe der alten Spule abhängig
gemacht wird , so wird damit sowohl der
Verkauf in geregelte Bahnen gelenkt als
auch Altmaterial gesammelt, das wieder
verwertet werden kann . In ähnlicher
Weise wird die alte Filmspule gewisser¬
maßen zum „Zahlungsmittel " für den
Einkauf eines neuen Rollfilms , die alte
Zahnbürste zum Einkaufsausweis für eine
neue. Fast immer können flüssige Füll¬
güter, von der Tinte bis zum Wein , nur
noch gegen Abgabe einer alten Flasche ge¬
kauft werden.

Dieser Rückgabeverkehr beschränkte sich
zuerst fast nur auf Kleinigkeiten, wie Fla¬
schen, Batterien usw . ; er ist hier am stärk¬
sten verbreitet , weil sich eine andere Ver¬
brauchsregelung meist nicht lohnte , aber er
ist auch auf größere Waren aus¬
gedehnt worden . Der Bezugschein für
einen Wintermantel wird in der Regel nur
gegen Abgabe eines alten , verbrauchten
Mantels ausgegeben , und neuerdings ist
der Kauf einer neuen Landmaschine in
vielen Fällen nur noch bei gleichzeitiger
Ablieferung der alten Maschine möglich.

Kapitalerhöhung der PH . Suchard GmbH ., Lör¬
rach . Durch Gesellschaftsbeschlutz wurde da-
Stammkapital der PL . Suchard GmbH . Lörrach
um 0,30 auf 1,40 Will. RM . und Wetter um 0,20
aus 1,60 Mill . RM . erhöht. Durch Beschlutz einer
späteren Hauptversammlung wurde , das erhöht»
Kapital nochmals um 0,20 auf 1,80 Millionen
Reichsmark erhöht.

Vcrrcchnungabkommcn mit der Schweiz kurz¬
fristig verlängert . Das deutsch -schweizerische Ver¬
rechnungsabkommen vom 9 . August 1940 ist bis
zum 15 . Januar 1943 verlängert worden . Alle bis¬
her erlassenen Bestimmungen gelten sinngemätz
bis zum 15 . Januar 1943,

Fvs « /// »
Oie gl üclrllcks Ssduft uns, Stammhalters

Pater zeigen « !r in dankbarer Vesuvs
SN, Kllllsgarll dlubar gab , Klrcb -
dosier , Dich, -Ing , Ssinkarll Kuder ,
Scbopsksim , 4, lanusr 1943 . 88SSV

kraule, llin kräftiger dünge ist an -
oskomrnsn. In dankbarer frsods :
keng Kutislmeior geb- ösrgsr kr . 2 .
torsttokranksnbsus ) , Karl tiuttsl -
msiar , StadilNspektor. Irelburg -Sr .,
Vl/snrlngsrstr. 741 , 7,dsn , 1943 ,

Ihre Verlobung geben bekannt : Lnne -
Ilsas TLKringor , « an, Stöcklin ,
6sir „ r2 , im feilte , türrscb , <ten
g. ösnuar 1943. 1S087V

Wir bsdsn uns verlobt: IXIargot Keller ,
llrnat l-udwig , rl , bei cisr Hüftweite ,
frsldurg -krsg, , Konr .-Krsutrsr -Str,18 ,
9 , daouar 1943 , U>7S7d

/KIsVerlobte grülZsn : Sertl Korn , LI«»
l-üttln , iVIsscb .-Odsrgsfr , tauien -
burg/Sadsn . tisujsbr 1943 . 40102
sti Karten I Wir geben unsere Vsr-
mäblung bekannt : Kelmut Krallt ,
Lnnslleas Krätst ged. HIsulZnsr,
Ishrnsu , 9 , daouar 1943 - S5S1S

lis Vermählte grüösn : Willi Keller ,
Ufte , d- l-uftw, , rl , i , Urlaub, kilrislle
Keller ged- Köcbsl, freidurg l. S . -
killncbsn 23 . lOSISd

>rs Vermählunggeben bekannt: stau »
Seaoksr , Odsrsootbsksr , d . ö . WsNr -
msobt, llöarlu l- ssober ged, Kremp,
/kpotbsksrin, freidurg , ivlorartstr . 21 ,
9 , lanuar 1943 , 14713b

lbrs Vsrmäblung geben bekannt: Ksl-
mut Kolllsrinann , Uftr, , Ssrtl Kol
llermann ged, Waffnsr , frslburg -
riabringen, lullsstr . 32 . 9,3sn , 1943 .

Unsere Vsrmäblung geben wir bekannt:
Otto ttslmut lläüller, r2 , fslctwsbsi
bei cisr buftwsfts. Lnnvllea « stlüller
ged - fuchs , l-ismdurg , Srancissstr, 21
- freidurg i . 6r-, » dolt -fiitler-Str. 251 .
7,4anusr1943 , 14758b

Wllbalm tiätsls , ösr .-Obsrwscbtmstr,
d , 6snd „ Ssrt » ttäkals gsb , ftisstsrsr
zeigen ibrs Vsrmäblung an, Singen
lkiobsntwisl) - odsrmünstsrtsl «Kreis
kiüllbsimj, g , dsn. 1943 . SS649

Wir baden uns vermäblt: idskr , Kullolk
Illlatr , ttia» llllatr ged, LsndvolZ,
freidurg i. Lr„ Suggenrsutsrstr , 8 -
hlsgltsburg , 5 , dsnuar1943 I077id

Wirwurctsnkrisgsgstraut : WI »> l-ullin ,
kialsrmslstsr , rD im feilte , ttarta
l-uctln ged , fcksriin , Steinen - Det¬
tingen d , K4ullbeim, 8 , dsn. 1943.

für dis zu unserer Verlobung gesengten
Llüokwünsobsbanken allen freunden
unrt gekannten herrlich, kclltb l-»ng ,
/tlkrell Suscbmann , z , T, Unterarzt,
freidurg i. brsg -, fiilctsstr. 5. 39S17

21. 12 . Lei in treuer
AW8 sollt , kitiekterkfiltung im

.Viter v . 31 1 . unser Ib .
kersenset . . dokkiiungsv . 8okn .
ftrulter . Lekvager . bvelke unä
Oötti
stuä . pkli . mrio l-̂ i ^ kkr
Okerltu . u . lvnmu .-tlbek , Ink .
6 . LK . 1 . u . 2. « 1.. luk . 8turm -
u . Verw .-^ br . u . a . ^ usreicdu .
klieiukeläen . IVsrinbaeiier
8tr . 56. Strsödur «, freidurg .
<ten 8. lanuar 1943 .
In tief NM l irl : 8oüe Baller
gsb . Lobinicl: Karl Malier , u .
Verv . : f 'am . it . Hostie - koalier:
r >»m . H . « aller - Isiier : Id .
8elm >lll . « eicksb .-Obinsv .. u.
k °aia . : k °rielle 8cbmill , laute .
Leeleninesss « keinkslllen » oa
11. 1 ., 7 Itbr . St .-lloseks-Lireke .
Von « eilsickbesuoben bitte
»bmissben . 34257
Wir vertieren einen ttlebtigsn
Xrbsitskainerallen u . weilten
»einer stet » eellenksn .
« «»srtsspurkssse kikeiokeilleu .

Wir erkiesten llie trau -
WVW rige I7aokriokt , llaü mein^ ib . Llann . u . gut . Vater

« ekreiter Ldlll W ^ 1>2
6edir «t»-Iftoiiier

im blilk . -liier von 32 I . am
8 . 11. 42 in einem lararett im
Osten llen Neillentoll starb ,
ür folgte seinem Ib . Lekwager
I> LNS Klistier im Hellientorte
naok , Kein Wunsch , vielter
au seinen In eben vurliekkek -
ren LU llürlen , «in« nickt
msbr in Ktrkiil 'Inn« . 34253
« keinkelllen ki .. 8 . lan . 194S.
Wsrllsrstrsüs 13
In tieker Iraner : ill'rau Süll «
Wala «eb. Klistier mit Kinll
Irmgarll . u . Tluverwaullte .
Irauerglist . 16. 1.. 16 Okr . in
ller ev . Klroke .
Wir trauern um unsern lieben
ilrb eitstzamsrallen .
« etriedsl . o . Oekolgsek . 5180 .
Maschinen - n . 8chIeikmitt »I-
wertze -X. O .. Werk Ikbeinkel-
llenjtsllen .

Wir erhielten llie er -
»odüthernlle Kackriekt ,
llalt mein innisstgeliebt . ,

herasnsgt . Mann unll Vater
seines Kinllss . unser Ib ., ein-
aiger 8okn >« ruller , Schwieger¬
sohn . Schwager unll Onkel

iiiikitsi ' voor
Okgekr . ller k'elllLenllarmerie
im Xltsr von 36 Irkren llurch
einen tragischen Onglückskaii
bei Ausübung seines Dienstes
im Osten am 8. Des . 1942 llen
8elll «ntoll erlitten Kat.
KoIImsrsreute , 8snll d . Kassel ,
llen 8. lanuar 1948 .
In tiefem Sebmera : Krau D!na
Vogt geb . Spöri unll Kinll
Keleneken : nebst Litern , Oe-
sehwistern u . -Invorwandten .
Sonntag . 10. lanuar . nacbm .
2 Ifkr , Oslläcbtniskeier . 32668

4 Monate naeb llew Dslllen -
toll meines geiiebten Mannes
nakm mir 6ott ller .liknöck -
tigs aucb nock mein innisst -
geüebtes . lebsnskrvkes . unver -
geLI. Kinll u Schwestereben

1K74I7DLDL
im Liter von 7 llakrsn .
leningen . 8. lanuar 1943 .
In tiefem SchmerL : Dins Dev
unll Kinll Ingrill , mit Lnge -
dörigen . 32670
« ssrlligung Sonntagmittag 3
Ohr . Von « eileillsbesucken
bitten wir sbausehen .

Oott llem Liimäcktigen Kat es
gefallen , meine Krau , unsere
liebe , gute Mutter , locbter .
Scbwsster . Scbwagerin unll
Dante

SLKDL LD8KLOMD
geb . Scküler

deute früh 8 Ddr nach dür¬
rer Krankheit im Liter von
45 llakren in ein besseres
llenssits sbruruken . 36843
« rüg , 8. llanuar 1943.
In tiekem 8ckmerr : Kars
LIbreckt . Kevierkörstsr . unll
I Sökne . nebst Lngckörigen .
keerlligung 8nnntag 1.30 Dkr
in Oesckwenll .
Lür llie vielen « sweise auf¬
richtiger Mittrauer um mei¬
nen lieben Mann KOK8LKD
KÖM meinen herrlichen Dank .
Krelburg i. Kr .. 4 . lan . 1943 .
Iw Kamen »Iler Lngsdörigen :

Ibrao Oertrull Kud Wwe .,Kosastrsü « 16 . 35614

Unsere Ib . Dante . Sebwägerin
unll OroÜtante

Krau MLKIL KLMKL8
geb . Oanlier

ist . beut « vormittag in ibrem
79. Debensiski - sankt ent¬
schlafen . 36844
Dörracb . Lkringen - Kirchen ,
Kasel . Dugaao . 8 . lan . 1943 .
Im Kamen ller trauernllen
Minterbbsbenen : Kamilie Dr .
Merman » Koescbel .
Kserlligun « Montag . 11. 1 . 43,
vorm . 16 ökr . von ller Kriell -
hokkauelis Dörrsek aus .

Lr0ttS » «s/S »»» <0
Sonntag , 10. Januar 1943.
Alt -Katholischer Gottesdienst

Freidurg , Rathausaasse 50 : 10 Uhr
Lottstcttcn : 13 .30 Uhr Amt mit Pie

diat . 33224
Evangelische Gottesdienste

Kirchzarten : 9.30 Uhr GLst .. Gail« :
10.45 Uhr Kadst . <m . LichtbildernI

Hintcrzarten : 10.15 Uhr Gdst. . Pros .
Wolfinaer : 11 .15 Uhr Kadst.

Rcnftadt/Schw . : 9 .30 Ubr Gdst.
Lcnzkirch : 9 .30 Udr Gdst.Löfsingcn: 15 .30 Uhr Gdst. 39920
Stausen : 9 Uhr Gdst. 26907
Bad Krozingen : 10.15 Ubr Gdst.Badcnwciler : II Ubr Kadst. (Juchs )
Nicdcrweiler : 15 Uhr Gdst. (Juchs ) .
Lörrach : Missionssonntaa : 8 .30 Ubr

Jrüdadit .. Dekan Katz : 9.45 Ubr
Lauvtadst . . Dekan Katz (Kollekte
s. äuk . Mission) : II Ubr Kadst. :
17 Ubr Arbeitskreis t . Gemeinde¬
baus . Psr . Steidle . Donnerstaa .
20 Ubr Bibelstund« im Gemeinde¬
baus . Dekan Katz . 36825

Tüllingen : Mifiionsionntaa : 11 Uhr
Lauvtadst . . Psr . Seidle (Kollekte
f . äutz . Mission) .Weil : 10Ubr Gdst. ( Kollekte ) : 11.15
Ubr Kindcradst.

Friedlingcn : 9 Ubr Gdst . u . Kollekte .Hattingen : 10 Ubr Gdst. ( Kollekte ) :
II Ubr Kinderaottesdienst . 39934

Grenzach: io Udr Lauvtadst . ( Mis¬
sionssonntaa ) : 11 Ubr Cbrl . : 13
Ubr Kinder- u . Kieinftnderadst .

Binzen : 9.30 Ubr Gottesdit . 36826
Oetlingen : 10.30 Ubr Gdst. : 11 .30

Udr Christenlehre . 36827
Rötteln : 10.30 Ubr Lauvtadst . ( Kol¬

lekte) : 11 .30 Ubr Kinberadst . 36839
Brombach : 9.15 Ubr Lauvtadst . im

Gemeindebaus . Kollekte : 13 Ubr
Kadst . Donnerstaa 20 Ubr Bibel -
itunde . 35663

Steinen : 9 .45 Ubr Lauvtadst . (Kol¬
lekte kür die äutz . Mission) : 10.45
Ubr Kinderadst. 36838

Maulburg : 9 Uhr Cbrl . : 10 Ubr
Gdst . ( Missionssonntaa ) : 11 Ubr
Schüleradst. 35698

Schopibcim: 8 .30 Ubr Gdst . in der
Anstalt : 9 .30 Ubr Gdst. (Oberkir¬
chenrat VoaeS. Karlsrube ) : Ge¬
dächtnisfeier für Walter Enderle .Ichovfbeim : 10.45 Ubr Kadst. : 14
Ubr Gdst. in Wiechs (Oberkirchen¬
rat Voaes ) . 35414

Fahrnau : 9.30 Ubr Miftionsadst ..Vir . Gilbert ( Kollekte ) : 10.30 Ubr
Kinderkirche. 36833

Hausen : 13.30 Ubr Gdst. ( Misstons-
lonntaa ) . 35699

Schönau i. W . : 16 Ubr Gdst. ( Kol-
lekte für die äutz . Mission) . 35669

Zell i . W. : 9 .30 Ubr Gdst . ( Kollekte
sitr die äutz . Mission) : 10.30 Ubr
Kinderaottesdienst . 35667

Todtnau : 16 Ubr Gdst . (Kollekte für
die Sichere Mission) . 35668

Rcuenweg : 10 Ubr Gdst . : 11 Ubr
Kinderaottesdienst . 35429

Rbeinieldcn : 16 Ubr Lauvtaottesdst .
( Missionssonntaa ) m . Gedächtn. f .
den aesall. Emil Wal, ) : 11 Ubr
Kinderadst . 3W3V

Söllingen : 9 .30 Ubr Lauvtadst . :
10 .30 Ubr Cbrl . : 13.15 Ubr Kadst.

Laufenburg : 9 .30 Ubr Gdst.. anschl .
Kinderaottesdienst . 40105

Waldshut : 9 Ubr LauvtaotteSdienst :
10 Ubr Kinderaottesdienst . 33330

lvs <ra » » r » »a «rF »i, »is « F»
Allaemeine Ortskrankenkalle sitr den

Landkreis Lörrach in Lörrach.
Renrenkrankenversichcruna detr .Die Alla . Orlskrankenkaiie Lör¬

rach bat mit Wirkuna vom 1. 1. 43
nach 8 3 die Zusatzverstcheruna aus
andere Leiitunaen erweitert . Die
Erweitern » « erstreckt sich :

1 . Zuschüsse zu arötzeren Seilmit¬
teln . zu Hilfsmitteln aeaen Verun -
staltiina und Veikrüvveluna und zu
Zabneriatz . Zahnkronen und Stift -
zäbnen.

2 . Barleistungen der Wochenbilse
und der Jamilienwochcnbilfe . Der
Beitraa für die Zuiabveriicheruna
dcträat monatlich 1 RM . bzw . vier-
teliäbrlich 3 RM .

Die Anträac sind bei lausenden
Rentnern bis zum 31 . März 1943.
bei neu binzukommendcn Rentnern
innerbalb 3 Monaten nach Beainn
der Rentenkrankenversicheruna zu
beantraaen . 36842

Der Leiter.
Aktive Ossizierlausbahnen

der Kriegsmarine .
Bewerber für aktive Oftizierlauf -

babnen der Kriegsmarine aus dem
Geburtsiadraana 1925 müssen ibre
Gesuche bis spätestens 31 . Januar
1943 beim zuständigen Wehrbezirks¬
kommando einaeretcht baden . 39629
Oberkommando der Kriegsmarine .

Brennholz 1943.
Ortsansässige , die bisher vom

Jorsiamt oder von der Stadt
Brennholz bezogen haben , werden
aufaefordert . den Bedarf 1943 ein¬
heitlich am 11 . bis 13. Jan . nur
beim Slädt . Rechnunasamt ., Svar -
kassenaebäude. 2 . Stock . Zimmer 4 .
also nicht beim Jorstamt anzumel¬
den. 32665

Emmcndingen . den 7 . Jan . 1943.
_ Der Bürgermeister, _

Die Auszahlung des Jamilicn -
unterhaltes für den Monat Januar
1943 erfolgt am Montaa . dem 11 .
Januar 1943 . vormittags von 8.30
bis 12 Ubr n . nachm , von 2—4 Ubr.

Es mutz wiederbolt darauf aus¬
merksam gemacht werden , datz der
Auszablunastaa und die Auszab -
lunaszeit einzubalten ist . 35693

Waldkirch. den 9 . Januar 1943.Stadtkasse.

Bekanntmachung der Stadt Lörrach.
Die Ausaab « der 4 . Reichskleider¬

karte an die in Lörrach wobnbasten
Beznasberechiiaten eriolat in alvba-
betiscber Reibeniola « wäbrend den
nachstehenden Tagen in der Zeit
von vorm . 8—12 Ubr und nachm .
2—6 Ubr im Ratbaus . Zimmer 7.
und zwar für die Buchstaben:
L—Ko am Montaa . 11 . Jan . 1943.Sr —K am Dienst «« . 12. Jan . 194.3 .
D—« am Mittwoch . 13. Jan . 1943.K—3 am Donnerst . . 14. Jan . 1943.K am Jreiiaa . 15 . Januar 1943.
D—kl» am Samstaa . 16. Jan . 1943

(nur vormittags ) .
Kl«—O am Montaa . 18. Jan . 1943.k—8 am Dienstag . 19. Jan . 1943.8—8odm a . Mittwoch . 20. Jan . 1943.Seda —D a . Donnerst . . 21 . Jan . 1943.U—Wi am Jreitaa . 22 . Jan . 1943.Wo—2 am Samstaa . 23. Jan . 1943

(nur vormittaasi .
Ich weise ausdrücklich dargusbtn .

datz das Personal für die Ausgabe
der 4. Kleiderkarte nur wäbrend
den obengenannten Tagen zur Ver¬
fügung Nebt und es daber sedem
Einzelnen der Einwohnerschaft zur
Pflicht gemacht wird die Kleider¬
kart« an dem betr . Ausaabetaa
rechtzeitig abzubolen . Ein«
NachauSaab« findet nicht statt .Di« Ausgabe d«r 4 . Retchskleider»
karte ersolat aeaen Borzeiaen eines

LichtbildauSwetseS oder der 3.
Reichskleiderkarte an den Emvfänaer
oder an eine erwachsene Person der
beznasberechiiaten Jamilie . welche
über di« Personenstandsverbältniffe
ausreichende Auskunft erteilen kann.
An Emvsänaer . die sich nur voriiber -
aebend bier auibalten . wird die
Reichslleiderkarte nicht verabsolat .
Diese Personen baben sich weaen
Ausstellung der 4 . Reichskleiderkarte
an das Wirtschaftsamt ibres Wohn¬
sitzes zu wenden.

Jür Offiziere und Webrmachts-
beamte werden die Kleiderkarten
nur ausgestellt, wenn ein schriftlicher
Antrag ausaefiillt wird , der bei der
Ausaabeitelle erbältlich ist.

Wäbrend des aanzen Monats Ja¬
nuar bleiben die Schalterräume der
Beznalcbeinstelle geschlossen . Anträae
oder Bezugscheine werden wäbrend
dieser Zeit nicht ausaeaeben . 36836

Lörrach, den 8 . Januar 1948 .Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Weaen Umzuges nach Goetbestr.-

Ecke Bismarckstr. 10 (Kaiservos) .
bleiben das Ernäbrunasamt . Ab¬
teiluna 8 und das Wirtschattsamt
am Montag , dem 11 . Januar 1943,

und Dienstag , 12 . Januar 1943 ,
aeschlossen . 35644

Müllheim , den 8. Januar 1943 .
Der Landrat — Ernährungsamt Ä/
_ Wirtschastsamt ._

Bekanntmachung.
Die von der Kartenausaabestelle

Bremaarten ausgestellte Säualinas -
kart« Nr . 63 450 kür Liefet Selz .
Bremaarten . ist abhanden gekommen
und wird daber mit sofortiger Wir¬
kung kür unaültia erklärt .

Einzelbändler . denen diese Kart «
voraeleat wird , wollen unter Ein¬
behaltung der Karte Nachricht an
den Landrat — Wirtschaftsamt —
Müllbeim «eben.

Der Inhaber oder Vorzeiaer die¬
ser Reichskleiderkarte ist namentlich
festzustellen . 35691

Müllbeim . den 7. Januar 1943 .Der Landrat — Wirtschaftsamt .

Brennbolzversargung betr .Dieieniaen Lausbaltunaen einfchl.der aabbolzberechtiaten Bitraer . die
ibr Brennbol , von der Stadt be¬
ziehen. werden ersucht, ibren Bedarf
unter Anaabe von Vor - und Zu¬
name . Strotze und Hausnummer
und der besonderen Merkmale bal¬
digst schriftlich anzumelden .

Soweit die Versoraunasberechtta -
ten ibr Brennbolz seitber von drit¬
ter Seite erbalten baben . wollen
dieselben sich wieder an ibr« ieit-
üeriaen Lieferanten wenden.Es wird darauf anfmerksam ae-
macht . datz die Zuteilung kick unae -
fäbr im letztjäbriaen Rabmen bal¬
len wird , 40103

Säckinacn. den 7 , Januar 1943 .Der Bürgermeister ,

Die Auszabluna des Jamilien -
nnterbalts für den Monat Januar
1943 ersolat in Waldsbut am Mon¬
taa . dem 11 . Januar 1943. nachm.3—5 Uhr aus dem Ratbaus . 2. Stock
— Ttadtkass« — . 33232

Waldshut , den L Januar 1943 ,Der Bürarrmeister .

Am 8. 1 . 43 ein Arinbandlcttchen m ,
3 Anhäna . auf d , Wea Merianstr ..
Ad .-Sitler - Slr . in die Karlstrake
verloren . Abzuaeb , aea . Belohn « .Karlstrake 51 . 3. Stock . 10754b

Am 27. 12, beim Gaftbs . Leovolds-
höbe ein neuer , lederner Herren¬
bandschuh verlorenaeaanaen . Ab-
zuaeben aea. ante Belohn « , bei d .
Sparkasse Weil a . Rb . 35427

H . -Armbanduhr m . leucht . Zisferbl .
Verl . a . 26. 12. ln d . Sauvtstr . v.Ttenaen/Oberrb . aus dem Wea z .
Babnb . Abzua . aea . Belohn «, bei
Verich. Beraöschinaen ob . Fund¬
büro Waldsbut . 10748

Katze zugelaufen (lunaer schwär , u.weitzer Kater ) . Abzubolen Frba ..Zastusstr . 46 . 2 , Stock . 35680

Ketllag » am 8ie «vsllci,kmsl .Das Daus , llas iellei , snsiekt .Lernens 8040 . 31045

Unterricht kür OeseilsckakbslLunll Dingangslorwen Diirra «liest . Ksitter , Saal . Klittwoc
13, 1 . 43. 20 Ökr : Weil ». KHots ! Vsnti -al . Nsbenr .. vier
tLjs . 12 . 1 . 43. 26 Ilkr Tsisekule ^ «>8ek Assistent !

Krolle » Dans : Sa 15—17.15 aullerklis . „Das klärchen von ller
Wnnllergeige " . 8a 19- 22 8s .-51 is . K ..Die Kackt mit Oasa -
nova " . — 8o 10,30 - 12.30 Kons .-klie . 5. Sinkoniekonsert . Sn 18.30bis 20 .30 außer Äie . „Ilänselunll Dretel " .

Kammerspiele : Sa 19—21 ..Hokus¬
pokus " . — 8o 19—21 „Iloklls -
pokus " . 3549«

Oasino - Varietä . Deute , Sams¬
tag . 15 .30 I7kr : Snnllervorstel -
iung lür llie KriegsverletLten .Llorgsn , Sonntag , 16 Dbr :
Orvll « Lamiiien - n . Lremllen -
vorstellung . Das grolle Keu -
jabrsprogramm . Vom 1. dis 15.llanuar 1943 , Keginn allabsnll -
lieb Punkt A120 Ökr . Öaco 6 .DerM mit Oariitos unll Olsullio :
2 Llllas : Dsibarv u . Dartner :
Kli??i Steinbeck , Daultons Dun -
lle-Kevue : Klara Steins !. 35709

Oasino Diele unll Kar . Oeölknet
ab 21 Dkr Ls spielt : Walter
Lisele ._

Danselmann ' s Kleinkunstbühne
. .2um Kitter " . Lreiburg i . Kr ..Kertoillstraös 25 . Del . 8547 . —
llsllen Ldenll 20.20 Dkr Vorstel -
iung . Herrliches Vsrists . 35624

Sotter - Kräu . Lreiborg i . Kr . —
llellsn Samstag - unll Sonnlag -

abenll K o n a « r t . 29444

krl» ck»lcll »dsu -tll Dliier St , 2«!-
kronNlissist . Deli Linken -
Leller , Kenö Deltgen . Wilhelm
Striens . Oescbwister Döpkner
u . a . m . Wochenschau Wechsel,
llugenlli . haben Zutritt . Lkren -
unll Lreikarten ungültig . Keine
teiek . Kssteiiungen . Vorverkauf
von Vorstellung LU Vorstellung .
2.3«. 5.V«. 7.3«. 357Ü6

krl «ckrlcl»»dau Lll -Ditlsr -Str 268
Soollervcraostaltune ller Osu -
ülmstelle ller K8DLK . Sonntag ,llen 10. llanuar 1943 . vorm . j «.3«
Okr

Oitssl Kstsr » Lin « Dans -Libers -
Krolluktion ller Kavaria -Lilm -
knnst 6 . m . d . D . Deben unll
Lbsnteuer lles lleutseben Ko -
loniaipivniers Oari Keters , lles
Lroberers unll Orünllers von
Deutsch -Ostasrika . llugenllkrsi .Dasu neueste Wochenschau .
Karten au 1 KKI . unll 50 Kps .
noch an ller Kiinckasss . 35423

Os »Ino - Ucd »»pI « I« Kelsortstr . >
81» ws, « » , » ek ». Lin Oantl .
nental -Lüm in lleutscbsr Spra¬
che mit Kisrre Lresnav , klt -
chtzle Lila . Surv Dsiair . Ilntev
sechs Lreunllen ist einer un¬
erkannt ein klörller . lleller ist
bellrokt — seller ist verllacktig .
Wie löst ller Kriminalist llies»
verwirrende Krebleme ? Kui -
turüim : Lngliscbs Kanal insein ,Wochensckauwechsel . llugenll -
verbot . Lkrsn - u . Lreikarte »
ungllitig . Keginn : 2.3«, 5.8«, 7.3«,S570S

» sssmonlv - ^ledtipl « !«
Orünwälllerstrslle 18.

klontae Istrter Dag !
5tlmm « ck», Harrsn ». Llit kla -
risnne Dvppe , Karl Kukl -
mann . Lugen KIöpser ,Lrnst von Kiipstsin . Kacl»
ller Koveils . . Lrancesca lla Ki-
mini " von Lrnst von Willlen -
brued . Das von Irrtümern unll
Keillensekakten bewegte Schick¬
sal einer schönen , sunesn Lrau
»wischen »wei klännern . Wo-
ehenschauwsebsei . llugenllver -
bot . Lreikartsn ungültig . L.S«,5.0«, 7 .3«. So . auch 10.3«. 35711

Ksrmonlo - Ilclitrpl « !«
Sonntag , llen 1«. Isnusr , vorn ».
1«.3« . Sonllsrvoratei -
iung lles Lümes :
Stimm » ck« » L» ri » n, . Llit Lla -
rianns Doppe , Lugen Kiöpker ,Lrnst v . Klipstein . Karl Kuhl¬
mann . Daau : Ksueste Wochen¬
schau . llugenllverbot . Lreikar -
tsn ungültig . 357Z8

Tantrsltkoat «, SckikkstrsL « 8
Vkl »»» , 8Iut , In llen Daupt -
rollen : Willi Lritsck , klar !»Holst , Dans Kloser Ddeo Din-
gem Line köstliche Krobs herr¬
lichen Wiener Dumors unll
Dsicktsinns ist dieser Wiill -
Lorst -Likm. Wochensvkauwech -
ssl . llugenllliche ab 14 ll . An¬
tritt . Lreik . ungültig . Keine tel .Kartsnbestsli . 2.3«. 5.0«. 7.3».

rsntraiti, » »«», Sckikkstraüs S
Kitt « beachten : Di « Sonntag »-
vormittagsvorsteilung ist voil-
»tänllig ausverkankt .7 Llärckenvorstellllllgen . Däg -
iicb bis Llittwocb . 13. lan .. »»-
weil« 1«.3« vorm .
01» W!sssnrw « rg » (Larbsn -
kiIm ) Kani « mann , I, »»mi »t»i
? »» » ! «1« , Twsrg
Lintritts - Kinder : 0 .30 0.5« 0.«

preise : Lrw . : V.5« V.80 1.—Karten im Vorverkank kür all»
Vorstellungen täglich von 3—6
Dkr an der Kasse . Lm Sam »-
tag u . am Sonntag kinllet kein
Vorverkauf statt . 3S707

Unlan -Ik » at « , Scbvtrenallee 7
Llontag letaler Dag !
Will! Lorsts

AIl» t,I » ! Llit denn , llugo Ke¬
imte Llüiler , Deinr Küdwan »
Llloik Wobidrüek . klusik : Ka¬
ter Kreuller . Lin Dustspiel voll
Dsberrsseb ungen Verwicklun¬
gen unll Kointen . Lin neuer
Stil ller Lilmkomöllie . Wocken -
schauwschsei . dugenllverbot .Lreikartsn ungültig . 2.8«. 5.8«,7.3«. 35713

kmm «»c»ng «n : r »» t, »>tk«at »,
Samstag . Sonntag . Llontag .Willv Lritsck , Dotte Kock ,Lritr Ksmpers

Ln »ci>I» g sui 8sku . Lin
abenteuerlich -dramatischer Ofa -
Lüm um eines ller nngedener -
ücbsten politischen Unterneh¬
mungen aus ller Leit nach llem
Weltkriege , llugenlliicbe über
14 dabren Lutritt . Sonntag 3,
5 .3«. 8. Werktag 8 Ohr . 32E
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